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E IAL
"Der Zusammenbruch öes K-oloni.alsystens hat
d.ie Positionen cles ftoperialismus entscheid,end.

Besch{ächt. Im tetzten Jahrzehnt ist d.ie Ro1-

lle der antiinperialistischen Bewegung der
Völker Asiens, Afrikas und Lateinameri-kas

im revolutionären Ijlieltprozeß weiter gewachsen.

Die llerausgeber cles "Antilmperialistischen
lnformatioasbulletins" teilen di-ese Ein-
schätzuag iler Internationalen Beratung der
konnuoistischen uncl Arbeiterparteien von

1969 ia Moskau ebenso wie.die Bestinmung der

Ilauptkräfte irn aatiinperialistischen Kämpf :

ItIm Kampf gegen den Imperj-ali-smus vereinigen
sich drei nächtige Kräfte der Gegenwart:

clas sozialistische l[eltsystenr di-e inter-
nationale erbeiterklasse und' die nationale
Befreiungsbewegung. " Diese drei Hauptmt#-
te haben trotz a11er Schwierigkeiten das

Kräfteverhältnis zunehmencl zu ihren Gunsten

veränd.ern köolea und lnner bessere Beclingun-

gen für d,en Befreiuagskanpf der unterdrückten
Völker u:rd Klassen geschaffen.

Der Imperi-alismus ist zwar außerstand'er seine

verlorene historische Initiative wiederzu-
erlangen, hat aber keineswegs an Gefährlj-ch-
keit verloren. h,lit der Verschärfung seiner
lnneren Krisenhaftigkeit uaÖ cles in Weltnaß-

stab bestehenden Grundwld'erspruchs zwischen

lnperialisous und Sozi-alisnus geht geg€nwäb-

tig eine wachsende Aggressivität d-er inpe-: - -.rialistischen Politik einher. Besond.ers

d,eutlich manlfestiert sich dies in d,er Öi-
rekten Aggression d.er US-Inperiallsten und

ihrer Yerbündeten gegen die nationalen Be-
freiungsbewegungen Asiens, Afrlkas und, La-
teinairerikas.

fn d-ieser Situation so11 das ,'Antj-imperia-
fi-stlsche InformationsbulLetin vor al1em
folgend.e Aufgaben wahrnehmen:

- den Kampf d,er anti-imperial-istlschen Bewe-
Bungen d.er d.rei Kontinente in deren Selbst-
darstellung d-okumentieren ;

- den verbrecherischen und kl_assenbed.ingten
Charakter imperialistischer Politik - ins-
besond.ere d.er USA und der BRD - aufd.ecken;

- d.iesen Kampf a1s feil des geneinsamen Xamp-
fes a1ler fortschrittfichen Kräfte ins all-

I
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Bemeine Bewußtsein rücken;
- d-ie Solidarität mit den nationa]en Befrei-

ungsbewegungen verstärken helfen, um d.amit
auch ei-nen Beitrag zum Kampf gegen d-le

eigene hemschend.e Klasse zu leisten.
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SPANISCHES
MILITAR-
POTEIVTIAL
IN AFFIIKA
K. STEINHAIJS

DAS MILITAR,POTENTIAL DIIS
KOLONIALISMUS IJND NEO -
KOLONIALISMIJ'S IN .AFR,IKA

Die größte Bedrohung der nationalen Befrei-
ungsbewegungerr und Nationaf staaten .A.frikas
geht von d,en Rassistenregimeq in Süd-
afrika, Südwestafrika (N;mibia) undttRhodesien't
(Zimbabwe) sowie von den portugiesi-schen Ko-

l-onialisten aus" Dieser Block der Reaktion
im Süden Afrikas, der sich intensiver poli-
tischer, mltitärischer und ökonomischer Unter-
stützung der iVatostaaten USA, Großbritannien,
Irankreich, BRD usw. erfreut, muß a1s eine
Einhelt betrachtet werden. Ferner verfügen
auch die spanischen Faschisten sowle die
f'ranzösischen, britischen und US-amerikani-
schen Imperiaiisten über m1l-ltärische Stütz-
punkte in Afrika bzw. an der ?eripherie Afri-
kas und haften darüber hinaus im eigenen land
Truppen für einen Einsatz auf afrlkanischem
Booen in Bereitschaft.

1. Der spaoische Kolonialismus

Das faschistische Spanlen verfügt insgesamt
über reguläre Streitkräfte in Stärke von

l\

282.000 Mann, I/ nämfich

- 210.000 Mann landstreitkräfte
- 19.100 Mann Seestreitkräfte (dar:unter

6"500 Mann Marineinfanterle) mit über 85

Kriegsschiffen (darunter ein Hubschrauber-

träger, 1 Kreuzer,22 Zer:störer, B Fregatten,
4 U-Boote )

- 12.600 Mann luftstreitkräfte mit u.a.
2oo Kampfflugzeugen und über 175 Transport-
und Yerbind.ungsf lugz eugen.

Auf dem afrikanischen l'estland sind 27.000

Mann stationiert, davon

- 10.000 Mann in ttSpanischrr Sahara,

- B.OOO bzw. 9.000 Mann in den auf marokka-
nischem Territorlum gelegenen Küstenenkfaven
Ceuta und Melilfa.

rrspanischi' Sahara unters'tehi dem rrMarine-

stützpunkttt und der "l,uftzonel Canarische
Inseln, wo weitere 8"000 Mann stationiert
sind, die jederzeit auf d.em luft- od.er See-

wege nach Afrika geschafft werden können. 2)

Ceuta und Me1ill-a unterstehen dem rrMarine-

abschnitttr der trluftregionrt Cadiz, wo außer-
d.em die troperativen Amphibischen Kräfterr
der spanischen Marine stationiert sind.

nie Flotte (insbesondere die rrOperativen

Arnphlbischen Kräftert) und di.e Transportstaf-
feln der luftwaffe sind imstand.e, jederzeit
von der lberischen liafbinsel aus Truppen
(lnsbesondere eine Brigade Marlneinfanter:ie
und 2 lufttandebrigaden) schnell nach Afrika
zu verfegen.

Die spanischen Faschlsten unterdrücken auf
diese Weise rricht nur die Bevcjlkerung der
Kolonien Sahai:a, Ceuta unrl I'Ieiif1a, sonderlr

bed.rohen auch di.e territoriale lntegrität
der nordaf::ikanischen Staaten.

Anmerkungen: 1. Angaben nach der jüngsten
Folge einer (lahrli:h erscheinenden) publi_
kation des lcndoner nlnstitute for Strategic
Studiesrt: The Mifltary Balance jgTO_1971,
london:1970

2. Hierzu u.a. fo1g.vg1. auch: Klaus Stein-
hopff, Die spanischen Streitkräfte im Jahre
1969, S. 508 ff.; drs. Spanien und der west-
fiche Mittelmeerausgang, ebd. 19. Jg. H. 6,
Juni 1970, S.512 f!.; drs. Die Spanische
Sahara - ein neuer Krisenherd? ebd., H 10,
Dezember 1970, S. 639 tf.
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Diese und and.ere imperialistische Staaten
(wie z.B. die BRD, lsrae1 und Belgien), ver-
sucllen, durch Waffenlieferungen, durch
Stellung militärischer Berater sowie durch
Ausblldung afrikani scher Militärspez la1i st en

im Ausland Einfluß auf die Streitkräfte
afrlkanlscher Staaten zu nehmen.
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EiPAI\I I SiE }-I SiAH AFIA
KARTE IIND SOZIAT,ÖXONOMISCI{E DATEI\i

Dl-'rpooisdrsa' .l(olonlon ln Nordolrllo -
Spqnledr-Sohqrci und Sponlrdr-Nordof rlkot
-irlnd dte Rc*bestqndtclle dcl einst riesl-
gcn rpanisdrcn Koloniolrciöcs. Amtsrpro'
drrn clnd Sponlsdr und Arcbirö, Wöh'
rung lrr dlc rponisöe Peteto. (l00 Pcrctos
E 1"44 U§-Dollor.)

fpm k §otnro l§öluru BPddl
Dic sponiröe Kolonie (Flööe: 266 000 km2)

nimmt den wcstliöen feil dcr Wüste

Sohoro eln. Dot Lond bcstcht tumeist ous

clnrr lloöflöös - im Oden von Hiagcln
und Hügeitcttcn unteöroöcn -, die bis

5@ rn onrtqigt. Die hciBcn Octlindc' dle
hler mcistcns wehen und Sopd und Stoub
nrlt cldt flihrcn, lossen nur cinc sptlrliche
Vcsätotion ous Strüuöem und Grösern
riufrommen. lcdiglidr in den Wofis2 wödrst
Grrträpp our Tqmorisken und {kozlgn'
Eln Boumbcstond (rumclst Dottclpolmcn
und Fcigen! lindct ridr nur im Wodi
Sqtolo ei-Hnmrq sowlc in clnigen Oosen'
Fdi ar bndwlrschoftliöt Nutzung elgnet
ria baigllA dcr fhöc Xüstcnstreifen. der
durdr din ElnfluB dcs Mcsrcs und be'
sondrrs wcgcn dcr nohc on der Küste vor'
bcilührenden koltan'Ksnorisdrcn Strömung
ct*or tlihlcrcs: Kllmo und eine höhere
Luftleuchtiglcit olt dos Lsndesinnerc hot.

Wcnden im Jull on dcr KästG Durösdrnitts-
tcmpcäturen von 2It bis 24 Grod und in
dcr, Hoöcbcng von 25 bls 30 Grod ge'
m63Gnr rc licgcn sic im Jonuor bei 15 bis
19 bny, t7 bis ät Grod. Regen fölh nur
von Möz bis Moi sowle im Oktober und
Novemberi dle iöhrlidre Gesomtnieder-
rölogsmenge liegt bei 50 bis äXl mm (in
dcr 6DR sind es 500 bis 700 mm),

Die Kolonie ist ln z*ei Provinzen geglie'
dert: in die Nondprovinz El Aiün (früher

Soguio el-Homro) und in die Südprovinz
Villo Cisneros ,(früher Rio de Oro)'
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Beröltcrung: 48000 Einwohner (1967). Dia
einhdimisdre Bwölkerung bcsteht gröBten-
teils ous Arober- und Berberstömmen, di€
ols Nomoden oder Holbnomoden in den
Trodensteppen leben, Die Anzohl der im
(üstenstreifen onsössigen Sponier (ohne
Militörongehörige) wird mir tO OOO

ongegeben,

Verholtungszentrurn lst El Airin (ehio
5000 Einwohner); die Hofenstodt Villo Cis.

.neros hot rund 3000 Einwohner.

Wirtrdrtt: Die einheimtsdre Bevölkerung
lebt vorwiegend von der Viehzuöt. Vieh-
bestond (1?6a) : 24615 Komele. 21 N@ Zie-
gcn, 5630 Sdrofe und 517 Esel. ln den we-
nigen Oosen im Londesinnem werden von
den sc8hoften Bqohnern Dottelpolmen,
Gerste und Hirse ongebout. Die Getraide-
ernte belöOft sich jöhrllch qul etrw 22q) t.
Von den rpänisöen Siedlern wenden im
Küstenstcifcn Gcrste, Mois, Gemüsc und
Zitrusfrüdrte ongebout. Die von einer spo-
nisöen Gescllsöoft bet.iebene Küsten-
lisöerei crbroöte im Johre 19e1 24OO t
Fisdr.

Eine uerorbeitende lndustrie existiert niöt.
Sponisö-Sohoro verfügt über rcidre Vor-
kommen on Eisen und Kupfer,' die jedodr
noch,oicht ersehlsssen sind. Eedeutung
hoben der Abbou der 19ö3 entdeclten-
Phosphotvorkommen (sie werden ouf
t,4 Mrd. t geschäta - Geholt on Rein-
phosphot zwisöen 62 und 75 Prozent) und
die Gewinnung von Meersotz $öhrlich
2000 t). Die von ouslöndisdren Erdöl-
.gcsellsöoften niedergebrodrten Bohrun-
gen blieben ergebnislos und wurden 1968
eingestellt. Die erzeugte Elehroenergie
betrug 1967 512 Mill. kWh bei einer in.
stollierten Kopozit<irt von 3430 kW.

Der Außcnhondel wird fost oussdrlieBlich
mit Sponien obgewi*ett. Der lmport be-
rteht zu 60 Prozent ous lndustrieworen und
zu 40 Prozent ous Lebensmittetn. Er er-
reicfite 1966 einen Wert von 156,7 Mill. Pe-
setos. Exportiert werden Phosphote, Solz,
Fisö, Wolle und Lcdcr.
Verkehr: Sponisch:Sohoro besitzt keine
Eisenbohni die ehro 8000 km StroBen sind
zumeist Pisten. lm Oberseeverkehr rturden
1966 insgesomt 80000 t Woren umgesölo.
gen. Die Höfen Villo Cisneros und Ployo
de El Aiün (20 km von El Aiün entfernt)
werden seit 1967 ousgebout. Außer einem
Schiffsdienst noch den Konorischen lnseln
besteht von Villo Cisneros und El Aiün
Flugverbindung noch Sponien und Ame-
riko.

Gesöichter Dos heutige Sponisö-Sohoro
gehört seit dqm 11, Johrhundert zu Mo-
rokko. 1E84 wurde es vorl Sponien zum
Protektorot erklö*. lnfolge der Auseinon-
dersetzungen zwischen Sponien und Fronk-

reich erfuhr der sponische Mocfitbcreich
eine weitete Ausdehnung. Die Vertröge,
dle in den Jolnen 1900,,19tX und 1912 t*i-
schen Spoaien und Frofikrcidl tibEr. die
Abgrenzung der imperiolistischen EinfluBi
sphören geschlossen wurden, komen ohne
Wissen des Sultons. von Morokko zustonde.
,ln den Johren 1957,'58 übcrnohm dic von
einheimisöen Stömmen lormierte Bc-
freiungsormee, die für den Anschlu8 des
Londes on Morokko körnpfte, die Kontrolle
über groBe feib Sponisö§ohoros. lm Er-
gebnis dieser Kömpfe muBte 1958 dcr
Nordbezirt Sur ol Dmo on Morokko obgc-
treten werdqn. tn den Enderen Regionen
wuide der Aufstand brutol niedergeschh-
gen. Seither sind etwu 15000 bis ä)0ü)
sponisöe Soldoten in der Kolonie stotio.
niert. 1958 verlieh Sponiän seiner Kolonie
den Stotus eincr "Uberceeprovinz'; 1967
wurde ihr der Autonomiestotus zugestonden
und durfte .sie Abgeordnete in die sponi-
schen Cortes entsenden.

Die Fgrderungen Morokkos noch Wieder-
eingliedcrung der sponischen Kolonie in
den morokkonischen Stootsverbond blieben
bisher erfolglos. Ansprüche ouf Sponisö-
Sohoro erhebt oudt diä lslomische Republik
Mouretonien, die ihren Stondpunkt 1966
vor der UNO dorlegte. Die Fronco-Regie-
rung. versudrt" US,A.Monopole für den Ab-
bou der PhosphoworkommeR zu interessie-

'rcyr, um im Bündnis-mit ihnen die Koloniol-
henschoft zu verewigen.

tpoairdr"l{ordqlrito
Es umloBt fütrf ehomolige spooische Strof.
kolo+rien (Prosidior) uad icrrige Militöi-
stükpunkte oh där'morokkdnisöen Mtcl-
meerküste. Am bedeutendsten ist dos Ver-
ütltungszentrum Ceuto, om östlichen Aus-
gopg der Stro8e von Gibroltor ouf einer
Londzunge gelegen, Von dort 125 km in
südös*lichr Riökrng tiegt die Felseninsel
Peü6n de V6ler de lo Gomero; weitere
3l km weitcr östliö befinden sich die lslos
de Alhucemos; 80 km östlictr, südlidr des
Kops Trcs Forcos (Räs ed-Deier), liegt die
XätenstoOt Melillo; von dort wiederum
54 km weitcr südlidt befinden slch die drei
lslos Choloriüoc.

Flöche: Ceuto - 19 kmr, Mcllllo - 12 km2
und die kleineren genonrten lnseln zusom-
men etur 1 kmr.

Bcvölterung (31. Dezember 1960): Ceuto-
73 182 Einwohner; Melillo -79056 Ew.; ln-
seln - 530 Ew Noch UNO-Sdrötzungen
belief siö 1967 die Einwohnezohl von
Ceuto ouf 83000 und in Melillo ouf 80@0.



Wirtrdrott: Houpterwerbszweig ist der Fisch-
fong (100m t jöhrlich), ouBerdem Obst-
und Gemüseonbou. ln Ceuto und Melillo
hoben sich dorüber hinous Unternehmen
der Lebensmittelindustrie (vor ollem der
Fischveroöeitung), der Leichtindustrie, des
Schiföous sowie Reporoturwerften ongesie-
delt.

Verkehr: FemverkehrsstruBen und eine
Eisenbohnlinie veöinden eeuto mit Me-
lillo.

Gccöido: hn frähcn Mittehlter hotten ua-
lor den A.§b€nt Wirbdroft (ente- Popier-
lobrik Nordofrlkos,, Boumwollpflonzunocn);
Wtssensdrcft und Kultur in Ceuto einen
hohen Stond eneidrt 1t115 wurde Ceuto
durdr die Portugiesen erobert. 1580 fiel es
on Sponien. Zwischen 1694 und 1732 wurde
die Stodt mehrmols von Morokko belogert.
1810 wurde sie vorübergehend von den
Englöndern besetzt.

Melillo wurde 1496 durch die Sponier er-
obert. Nodrdem es 1893 von den Kobylen
ongegriffen worden wor, sdtlossen Sponien

und Mdrokko 1E94 ein Abkommen über die
Bildung einer neutrtlen Zone um Melillo.
Pefidn de Völez de lo Gomero wurde 1508

von den Sponiern besetzt, Alhucemqs lGr3

und die lslos Choforiflos 1848.

r Dic ehemolige sponische Kolonit llnl
muBte im vergongenen Johr on Moroklo
zurückgegeben werden. ln dem Vertrog, der

in den erten Jonuortogen des J'ohres 1969

geschlos*n wurde, konnte Sponien jedoch

die neokoloniolistische Bedingung durch-
setzen, doB Morokko der sponischen Fong-
flofte den Fisdrfong in sex'nen Hoheits-
gewössem gestottet. lnfolge der besseren

technischen Ausüstung der sponisdren
Fischerdgesellsdroften gingen die Fong-
ergebnisse der Morokkoner bei Sordinen
bereits mpide zurück, Dorüber hinous sieht
sidr Morokko ernsten Söwierigkeiten ge-
genüber, den bisher von Sponien gestütz-

ten Lebensstondord der privilegierten Be-

völkerungsschichten von lfni in jeder Hin.
sicht zu gewöhdeisten, Diese und ondere
Foktoren mochen lfni zu einerfr potentiellen
Unruheherd.
2 Trodentöler in der nordofrikonisch-orob,i-
schen Trockenzone, die nur .noch den sel-

tenen Regenföllen Wosser führen.

PötGr MqrI

(Quel-Ie:
Nr, 24,

Hori zont
S. L')

SPANISCH SA I{AR,A

EIN IMPERruM

GEHT ZtI BRTICH

rclre'Noöridtianogcntur AfP-,wcrdsndie
Beziehungen dcr oftilgnlscircn Löndcr rum
Westcn nic ricdcr dic glcidrcn wic vor-
her:rein.... Dci, §tdöl Yon Addie Abebo
ror'cinc l(undgebung der'{ololen Solldo-'

,rittt d* ofrftonisdren Stoston.'

Ofiensiötlich sind ridr Aigcri,en, Mourcta-
nien und Morokko ebenso wia die Soho'
ruis der Gqfohren bewuBt die ihnen sclbst
wio dcrn Fricdcn und dor §iäcrhrit lhrci
(öntinents ous dcr'He'rrrdroft dqf rpoci-.
schen Koloniolisten erwothscn. Es hot iith
zudem erwibsen; doB did rnonotonc St ln-
wüsre unterirdisöe Schötze birgt: Eisen-
irnd Kuplerera Kslisotzi lund vor oltem die
§röB.ten .Phosfhotloger .der €rde 'mit eina.r
l',iädrtigkeit von etwo 1)t[:Mrd..t. Zu ihrenQ

Abbqu wunde in Sponien die Gesellrchoft
..Eminlo' gggrüade! und .norh Berichten

.der ?qrilci2eltung ,Ler Eäos" ssttGa ds-
ren Bstrieü'e 19?2' die Fhosphotförderuäg
im gro8en oufnehmen. lnrnitten eines Dut-
rend von Gesellschoften mit houptsSctilldr
US-omerikonisöem Kopitol ist oudr der
Essener Krupp-Konzem on der Ausbeutung
der Bodenschötze beteiligt. Die westlidie
Sohoärwill ober ebenloienig udter Kolo-

'niolhercchoft wic stommes Objekt iripe.
riolistisdreraAusbeutung bleiben. Die So-
horuis vert-eidigiun in iüngster Zeit mit
immer EröBerem Nodrdrucl ihr notürliches.
Redrt ouf eine selbstöndige Entwictlung.

Ohne die jetrt eingeleitete' gtttnechborlirh'd
Hilte *erden cie ihr Ziel jedodr kaurn öf-
reichen. Ncödam 1958 eine .&efrciungtfu.:
wegung del AasdrluB des Nsrdtcils wn
.Sponisch'-Sohoro on Moroklo erreiehte.
kommt heute in .der (olonic ouf jewails
zwei Londesbewohner ein rpgnisdrcr &!1.
dot. Als im funi dieses .lohreg Bürger dtr
Houptstodt El Aiün friedliö ouf deir Stro-
Ben demonstriarten. um die Aufhebüng der
Koloniolherrsöo{t zu fordern, rldrietcn
Fremdenlegionöre des fosdristisöen tponl.
rdrtla Regimes ein Blutbsd qa, dos lohl-
reiche Tote und Verletrte {prderte.

Go*ohlg und -§cttöumlg rcr cinst dos
spqniröc !(olonhlrcidr. ln dcro -die Sonne
nlöt untcrging'. Obriggcblicbcn ist von'
dcn lknoriröen lnscln und dcn Enltoven
Cesto und MeIIlo on der msrotkoni3dren
Mittelmeertäste einmol obgeiehdn, ledig-
lidr di,e rogenonnte obeÄeeprovinz ,Spo-
nirö'-Sohoro im'nondresdichcn Afrilo
(vgl. horizont-Korte Nr" Zlf.t0;.S. l3). Doch
oodr um dieres Stü* Wäsüe om Atlontit,
266qD lm-2 gro8 und von nur etrc Sb{DO
Sohonds,'Nomoden zumeis! bevöllerr,
dürfte es für Sponien bold gesöcheir sein.

.Sponisdr'§ohoro grenut on Atgixien.
Mourctonien und Morotlo. I)ie §toots-
oberüöupbr dieser drci Löndea Houori
Boumälienne, Molhtor Ould Doddoh und
König Plosson ll., trofcn sidr om l{. sep-
tembcr t9l0. unnittelbor vor der )fr\f. To:
gung der UNO-Volhenommlung, in der
mouretonisdren Hofeßbdt Nouodhibou.
um für die Unobhöngigteit ,sponisdr--
Sohoros energiröc Sdtritta an untemeh,
men. Dfe Vereinten Notlooen hotten Spo.
nlen sdron im vergongenen Johr oufgofon
dert der Kolonie ihrc Unobhängigteit zu
geban. Dos Fronco-Regime jadoch -; ion
den NATO-Stooten, insbelonderc von den
USA und Westdeutrctrlond. unterstützt -
@gert siö nodr dem Voöild des benoö-
borten Portugol hortnödrig. dcm Koloniol-
gebiet die Unoblröngigleit züzugesteheru

EXe Anlieger:boteh troüür .- in Oberein.
'stimmung mit den Besölässen der OAU
yon Adclis Abebo. dcr Lusoko-Konfercnz
niötpottgebundener Stooten und des
UNO-Sonderoussöusses zur Verrirkliöung
der Delloro§on über Gewöhrung der Un-
obhöngigleit on koloniole Lönder und
Völter - ein Koordinotionskomitee Eebil-
de0 dos den ProaeS der Entlolonblisie-
rung .Sponisch'-sohoros bcsöleunigen
soll. Dic drci Stootsöefs sind übereinle-
lommen, ihre Poli§l und Au8cnrdrt"ntntt
im Hinblid ouf dicsc kgion Afritos ge-
meinsom obzustimmen.

Öieses Milit6rpotenliol ouf elnem Wüstan-
strich deutet on, weldie Funktion ,Spö.
nisdr'-Sohoro ouBgrdem zugedodrt isu Es

könnte dem lmperiolismus ols "Reservc'für seine Globolstrotegie dieneri, nochdem
die NATO-Stooten'ihre Militörstützpunkte
im Nohen Osteri weitgehcird eingebüBt
hoben. Dos kürzlich von den USA und Spou
nien veflönge*e Abhommen über ,Stütr-
punkte' spricht dofür.

Alriko jedoö will nicht mehr Kriegshcrd
sein. Gcrda Grcnr

(Quel1e: I{orizont
Nr. 41, S" 19)
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Solö eine Einmütigleit der Nochborn
.Sponisdr'-Sohoms ist duröous nicht tro-
cfiti,onelt. llis in die jängste Zeit refleltier-
ten rcwoht Moroklo ols ouö Mauretonien
ouf dos .sponasöe! Wüstengcttet. ln den
Johren von 1962 tris 1967 lieferten sich ol'
gerisöe und morokkonisdre Truppen Ge'
icöte um die Ezgruben bei findoul om
Ronde der Sohoro. .Noch dem GiPfel von

Addis Abebo'. sölu6folgerte die fronzösi'
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Sponlröc Eorcldrnung: lslos Conorios
Icnitorium: Die vor der Nordwcstküste
Afritos lm Atlontisöen Ozeon gelegenen
zu Sponien gehörenden Konorischen lnseln
bcstehen ous sieben gröBeren, bewohnten
lnseln (Tenerife, Gron Conorio, Fuerte-
venturo, Lonzorote; Gomem, Hierro und
Lo Polmo) und fünf kleineren, unbewohnten
lnseln (Atgegronzo, ivtontoffo Cloro, Roque

del Este, Rogue del Oeste und Lobos). Die
§esomtflöche der rund 14{)0 km vom spo-
nisöen Festlond entfernt gelegenen lnseln
betrögt TlgO kmt.
Oberllächengestolt : Die geologische Struk-
tur der lnselgruppe ist vorwiegend wlkoni-
söen Ursprungs, Nur ouf Fuerteventum,
Lo Polmo und Gomero tritt der o{rikonische
Fcstlondsodel zutoge. Aus dem hier bis
1000 m tie{cn Meer steigen die lnseln mit
ihren gewoltigen Vulkonbergen, die vielfoch
von tiefen Söluchten zerrissen sind, empor.
Der höchste dieser BerEe ist der im Winter
mit Sönee bedeckte Pico de Teide ouf
Tenerife, dessen Höhe nllt 3718 m ongege'
ben wird. Der Vulkon ist im Johre 1909

rum letzten Mole ousgebrochen und z. Z.

nur noö schwoch tötig.
Xlimo: Es herrscht ein gesundes subtropi-
sdres Klimo, dos siö besonders günstig
out die Heilung von Lungenkronkheiten
ouswirkt. lm Verloufe des Johres unterliegt
die Temperotur nur geringen Söwonkun-
gen. Die durösönittlichen Temperoturen
liegen im k{lhlsten Monot (Jonuor) bei 16

bis 18 Grod Celsius und lm wörmsten Mo-
not (August) bei 20 bis 24 Grod Celsius.
Die jöhrlidre Niedersdrlogsrnenge betrögt
30O bis 500 mm.
Pflonzen- und Tierwelt: Die Vegetotion der
Konorisdren lnseln zeidrnet sich durö eine
groBe Vielfolt ous und sölieBt eine bedeu-
tende Anzohl von Formen ein, die einzig
und ollein ouf diesen lnseln vorkommen.
Stork ousgeprögt ist infolge des bestöndi-
gen Einflusses des Possotwindes dos Ge'
lönderelief der lnseln. Auf der Luv-Seite
erstreckt slö bis etwo 500 m und ouf der
Lee-Seite bis etwo 1000 m Höhe eine mit
Sukkulenten (Dickblottgewötlrse) bewoch-
sene Trockenzone, die moncherorts in eine
Holbwüste übergeht. Chorokteristisch sind
der Drochenboum und wilde DottelPolmen,
ln höheren Logen erstreclen sich on den
Ost- und Nordhöngen der Berge Reste
von Wöldern ous Lorbeer und Stechpolmen,
on den Süd- und Westhöngen ous kono'
rlsdren Klefem und konorisdtem Wodtol-
der. Der einst so reidre Woldbestond ist
heute nur noö ouf Gomero vorhonden' ln
der Tierwelt ist dos Fehlen von Söugetieren
(ou0er Fledermöusen) und Lurchen chorok-
teristlsö.
Bevöllcrung: 1 050700 Einwohner (1968).

Die Bevölkerung besteht ous Sponiern. ln
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lhr oufgegongen sind die Reste der olterr
treöerisöen Bevölkerung der Guonchen
(im 15. Johrhundert etwo 250@ bis 30000
Mensdren), die ober durdr die sponis<fi-
normonnlschen Eroberer fost völlig ousge-
rottet wurrdc.
Die wiötigsten Stödte sind Los Polmos
de Gron Conorio mit 24{ 354 Einwohnern
und Sonto Cruz de Tenerife mit 169695
Einwohnern (31. 12. 1966).

Administrotion: Mit Dekret vom 21. Septem-
ber 1927 uurden die Konorischen lnseln in
rwel Provinzen eingeteilt: Los Polmos de
Gron Conorio mit den lnseln Gron Cono'
rio (1532 km2), Lonzorote 1795 km2),

Fuerteventuro (2019 km2) und Sonto Cruz
de Tenerife mit den Inseln Tenerife
(2053 km2), Lo Polmo (728 kmz), Gomero
(378 kml) und Hierro (27E km2)'

IUirtsdroft: ln der Londwirtschoft ist der
Großgrundbesitz vorherrschend. Den größ-
ten Teil der löndlichen Bevölkerung bilden
orme Pödrter. Angebout werden Bononen,
Tomoten und ondere Kulturen im frocken-
Ieldbou (d. h. zwisdren den einzelnen
Pflonzen wird eine Steinschidrt oufgebout,
welöe die Verdunstung hemmen soll). Auf
bewössertem Lond sind mehrere Ernten im
Johr möglich.
Für den Eigenbedorf werden houptsöölich
Mois, Weizen. Gerste, Hülsenfrüchte und
Gemüse ongebout, für den Export Eono-
nea, lomoten, Frühkortoffeln, Frühgemüse,
Südfrüchte, Obst, Wein, Tobok und Mon-
deln. Der Tobok wird oul den lnseln zu

Zigorren und onderen Tobokworen ver-
orbeitet.
AuBerdem werden Ziegenzucht und Fisdt-
fong (besonders Thunfisch) betrieb3n. Die
Bodenschötze der lnseln sind bislong
unerforsöt. Eine Erdölroffinerie und eine
Kunstdüngerfobrik ouf Tenerife, die von
niöt geringer Bedeutung für die wirt'
schoftliche Entwicklung der lnseln sind, stel-
len die Anfönge einer lndustric doc Done.
ben bestehen troditionelle Heimgewerbe
wie Töpferei sowie die Herstellung von
Klöppelspltzen und Stickereien, kunstvollen
Holzschnitzorbeiten und Flechtorbeiten ous
Polmblöttern, Söilfrohr und Weidenruten.
Wegen der groBortigen londsöoftlichen
Schönheit und des gesunden Klimos stellen
die Konorisöen lnseln ein Zentrum des
internotionolen Tourismus dor, dessen Be-
deutung stöndig zunimmt. Die zwisöen 17

und 24 Grod Celsius söwonkenden Wos-
sertemperoturen ermögliöen wöhrend des
gesomten Johres dos Boden im Meer.
Allein Los Polmos de Gron Conorio, die
gröBte Stodt der lnselgruppe, verfügt über
25000 Hotelplötze. lnlolge des sidr weiter-
hin verstörkenden Fremdenverkehrs wird
jedes Fleckchen Londes zum Objekt hem-

mungsloser Grundstüdspekulotion. Vor
ollem in den bevorzugten Bodeorten Sonto
Cruz de Tenerife, Puerto de lo Cruz (fene-
rife), Los Polrnos dc Gron Cqnorio, Sonto
Cruz de lo Polrno und ouf Lqnzorote wer.
den neue, modeme Hotels, Pensionen und
Apportementh{user gebout.
Erstmols im Johre 1966 wurde in Los
Polmos de Gron Conoric die Sponische
Atlontik-Messe (Ferio Espof,olo del Atlön-
tico) durdrgeführt, die insbesondere. der
sponischen Wirtsdrofuexponsion noö dem
nur 115 km entfernten afrikqnischen Kon-
tinent dient.
Wegen ihrcr geogrophischen Loge stellen
die Konorischen lnseln eine bedeutende
Durchgongsstotion für die Sdtiffohrt dor.
Scit dem 19. Johrhundert erlebt die lono-
riiche Wirtsöoft durdr die Schoffung von
Freihöfen ouf ollen bewoh;rten lnseln einen
storken Aufschwung. Die Stödte Los Pol-
mos de Gron Conorio (Puerto de lo Luz)

und Sonto Cruz de Tenerile gehören wegen
ihrer Bedeutung ftir die Sdriffsversorgung
zu den rneist frequentierten Höfen dq
Erde. Der 16 km südlich von Los Polmst
de Grgn Conorio gelcgeng Flugholen
Gondo stellt einen wichtigen Knotenpunlt
des Tronsotlontik-Lufwerkehrs dor. Wegen
der günstlgen Verkehrsloga spielen die
Konorisöen lnseln such eine entsöeidende
Rolle im strotcgisöcn Konzept dcs spo-
nischen und US-omerltonlschen lmperiolis-
rnus. Die USA hoban ouf dcn lnseln Luft-
und Seestützpunkte eingeriötet
Gesöiötc: Die von den Rämern ols For-
tunotoe lnsuloe (die Glücklichen lnsetn)
bezeidrnete lnselgruppe wurde Anfong des
14, Johrhunderts neu entdeckt. Noö hef-
tigem Besitzstreit zwisöen Kostilien und
Portugol wunden einige lnseln in den Joh-
rcn 11012 bis 1t()5 durö den Normsnnen
Jeon de Bdthencourt,für Kostilien erobert,
wöhrend die Houptinseln Gron Conorio,
Lo Polmo und fenerife in den Johren 1478
bis 1496 in den Kronbesitz Kostiliens über-
gingen. Sie besoBen domols groBe Bedeu-
tung für die sponische Entdeckung und
Kolonisotion Amerikss,
lm Johre 1902 wunde die lokole Unobhön-
gigkeitsbewegung von sponisdren Truppen
niedergesölogen. lqn Johre 1936 woren die
Konoriichen lnseln ciner der Ausgongs-
punkte des verniteriiöen Uberfolls der
reoktionören Offiziere unter dem (ori-
mondo von Generol Fronco ouf die spo-
nische Republik. Ebänrc wie ouf dem spo-
nisöen Festlond wind ouch ouf dcn Kono-
rischen lnseln jede fortsdtrittliChe Regung,
ober duö jegliöe Tendenz zu göBerer
Selbstöndigkeit durö brutoles Vorgehen
yon Polizei und Armee im Keime erstidt.

Pcter Morr

(Que11e: Horizont Nr. 25, S l-r)



VIETNAM

Mit dem abgeoruckten Befehf r:eagierte d.ie

Iührung d.er süd.vletnamesischen Volksi:efreiungs-
kräfte auf die anwachsenden P::oteste gegerl

cen Vietnamkrieg in der nordamerikanj-schen
3evölkerung und in der US-Armee.

BEFEH.L DEN, FÜHRUNG
DER, SIIDVIETNAN&E §I SCIIEN
VOLKSBEFREIUNGS KR,ÄFTE

Selt sei,nem Amtsantritt hat Präsioent Nixon
keine Anstren6lnngerL gescheut, um seinen Plan
der ItYietnamisi.erungrr auszuführen und dadurch
d.en Aggressionskrieg ln Vietnam zu verlängern"
Er hat den Krieg verschärft und ihn üher die
gesamte indochinesische Halbinsel ausgedehnt ;

er hat neue Yerb::echen gegen die Vö1ker yon
Yietnam, laos und Kambodscha begangen und den
VereinJ-gten Staaten weitere sinnlose Ver-
J-uste an treben und Eigentum abgefordert.

Al-s tlertreter der wirkfichen Interessen
und d.er nhre der Vereinigten Staaten un.d-

ihrer Traciitionen von Gereehtlgkeit und
Fr:eiheit haben triele polltische Persön.l_ich-
keiten und breite Te-i1e des amerikani.schen
Yo]kes - darunter auch Soldaten der US-Ar-
mee in Südvietnam - auf die l{ixon-Regierung
Druck ausgeübt, u.n den Krieg zu beenden. Sie
haben si.ch den Befehlen der US-Führung wi-
dersetzt und Cen sofortigen Abzug der US-Trup-
pen gefordert.

Entsprechend den humanitären Traditionen
d.es vietnamesischen Yolkes haben die §Ud-
vietnamesische Nationale Befreiungsfront
und d.ie Pro.risorische Revohitionäre Regierung
d.er Republik Süo.;ietnan wiecte:rhclt zum Aus-
druck geb:acht, Caß sie die amerikanischen
Soldaten, ,Jie gegen den Krieg sind, willkon)-
men he-ißen und d.en gefangengenommenen oder
im Kampf verwundeten US-Soldaten humane Be-
irantilung gewähr:en.

2

Nicht angegriffen werden sollen diejeni-
gen gegen den Krieg eingestellten US-So1-
d.aten - seien es Einzelpersonen oder Grup-
pen -r die ihre Rückkehr in die Helnat for-
d.ern, dle sieh oen Befehlen d.er US-Fi.ih-

rung witler:setzen und. d.ie sich weigern,
feindselige Handlun6len gegen d.ie Yolks-
befreiungskräfte zu. begehen, die Saigoner
Ärmee zu unterstützen und ihr Hilf,e zu

leisten, sich an Freihel't, Eigentun und

Leben der süd.vietnamesi-schen Bevölkerung
zu vergehen, sich in dere:r irs:ere Ange-
legenheiten einzuüischen unc. d"eren Kanpf
gegen die Ihieu-Ky-Khiem Cllque zu ire*
hinCern.

Iiejenic;en US-Soldaten - Einzelpersonen
oder Gruppen -, die sich im Kampf weiJ4el:n,

den Yolksbefreiungskräften Widerctartd sri

Leis't,en, ode:: diejenigen, die Anti-Erlegs*
iiteratur mlt sich füirlen, so11.e:l- zu.vor-
kommend behandelt werden"

5" Denjenigen Kriegsgegnern unter den U$-Soi-
d.aten sofl Hllf e u.nd Schutz gewäh.rt lrrer-

d.en, die wegen Befehlsverwelgerung bei
mj.l1tärischen Operationen, wegen grausatser
Strafen und niskniminierung in der Armee

clesertier:en mußten.

4. US-Sokiaten, die zum südvietnarresischen
Yolk und. sej-nen Befrelungskräften über*
laufen, s,ind. wiilkommen und. \.rerden gut
behandelt; man wird. ihnen helfen, in ih"re
Heimat zurückzrrkehren oder Äsy1 in einem

anderen l,and. zu find.en, wenn sie es *'ü:r-
schen"

US-Soloaten - Einzeipersonen oden Gruplien -
dj-e die Nationale Befreiungsfrc::.i und d"i-e

Provisorische Revolutionäre Reglerr.rng rler
Republik Südvietnan unterstützen, sild
willkommen und werden angeüessene Aner-
kennung finden.

Die tr'ührung d.er: südvletnamesischen Yolksbe-
fr:eiungskräfte ruft die Offizlere und Solda-
ten a1ler Dlenste in der US-Armee in Süd.viet-
nam auf, mit größtem Nachdruck thre Rückkehr
j-n die Heinat zu verlangen, sich zu weigern,
in dem ungerechten Krieg in Yietnam und Tnd.o-

china gehorsam in einen sinnlosen Tod zu gehellt
mit a1len Mitteln zu versuchen, mit der süd-
vietnamesischen Bevölkerung ur:d den Befrei-
ungskräften Kontakt aufzunehmen und sie über
ihre Anti-Kriegsaktionen zu unterrichten,
d.amit sle von d.iesen Hilfe erhalten.

,
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In der gegen,r,'ärtigen Situation unC gemäß

d.ieser ?oiltik befiehl-t dj.e tr'ührung der
südvi e t name s i s c herr Yo l-ksb e f re iungskräf t e :



Die Yotksbefreiungskräfte müssen dlesen Be-

fehl ernsthaft ausführenr. gleichzeitig aber
ihre lfachsamkeit erhöhen - und cliejenigen,
d.ie weiterhin. starysinnig tten US-Imperiallsten
la threm tra,mpf gegen ctas vietnamesisehe Volk
Iolge leisten, exemplarlsch bestrafen.

Stidvletra^n, 26. Lprj-l 1971

(Que1l.e: hektografiertes Material der Bot-
schaft der ?rovisorisehen Revolutlonären
Reglerung der Republik Südvietnam in ?aris)

VIETNAM
fn Juli 1970 wurde in cter Weltpresse über ctie
metscbenuawürdigen Verhältnisse in den be-
rüchtigten Gefä.agnissen auf Con Son, clen
rlligerkäflgenr, berichtet, nachdem die Abge-
orclneten WiUia.a Anclerson und Augustus Haw-

kins d.ie Zustänale an Ort undl Ste11e überprüft
hatten.

Der folgencle Berlcht macht cleutlich, daß

keine Besserung der frebensbedingungen für tiie
Gefangenen auf Con Son elugetreten sind, son-
<lern steindlg neue [igerkäfige von tr'irmen mit
US-Unterstützung gebaut werden.

Der Bericht wurcle von Amnest5r International-
zur Yerfügung gestel1t.

DON LTICE:
DTqIIE- TIGER,Iü|.E'ICE .WEH,DEN 

G.EBAI'T

Saigoa, 9. tr'ebr.1971 - Xine amerikanisshs fi3-
na beglnnt noch im tr'ebruar 1971 auf der Ge-
fa,ngeneainsel Con Son mlt clem Bau von d"rei
neuen Blöcken mit sogenannten ftfsolierungs-
zellenfr. Ia jecten der d.rei B1öcke werden sich
96 Ze1,Len befinden. Xin Anerikaner, der clas

Proiiekt gut kennt, hat erkl?irt, clie neuen
Zeller würden es den Behörclen auf Con Son

erlauben, die Zahl der Gefangenen, tlie in
lligerkäfigen leben, drastisch zu erhöhen.

Die neuen [figerkäfigetr werden von der Bir-
mengruppe Ra5rmontl, Morrison, Knudsen; Brown,
Root and Jones (RIffi-BRJ) für 4oO.OOO US-Do1-

I

1ar gebaut. Die Geldmittel dafür kommen aus
dem Maccords (Mil1tary Assistance Command

Civil 0perations for' Revolutionary DeveJ-ope-

ment Support), einem paraqilitärischen Wirt-
schaftshilfeprogramm d.er Amerikaner für Süd-

vietnam.

Ein lnformant, cler die Prioritäten bei
RMK-BRJ kennt, bezelchnete den Bau der Iso-
lierungszellen als eines d.er zehn vorrangi-
gen Projekte cler tr'irma. Daher wlrd clas Yor-
haben auch bei flerstel-1ung und. Transport der
lieferteile sowie bei der Zuteilung von Per-
sonal Priorität erhalten'

nle südvietnamesischen Behörden selbst
sind. ebenfalls dabei , Zellen zu errlchten.
In einer Notiz vom 7. Jafi7ar 1971, in der

d"ie künftigen Bauarbeiten der RMK-BRJ auf
Con Son beschri-eben werden, heißt es, daß der

neue Bau trd"en gegenwärtig j-m Rahmen eines
Selbsthilfeprograrms lm Bau befindl-ichen
Isolierungszeflen ähnlichtr sein wlrd.

Die Ze11en sollen.von den Gefängnislnsassen
selbst gebaut vrerd.en. Gelernte Arbeiter unter
ihnen weraien einen iriochenlohn von l2 Cent,
ungelernte Arbeiter einen llochenlohn von

55 Cent erhal-ten. Man fürchtet, die körper-
liche Verfassung der Gefangenen werale einen
[vol1en Arbeitstagrt nieht er]auben. Daher

erörtert man dle Möglichkeit, denjenigen Ge-

fangenen, die auf cler Baustel-1e arbeiten so1-

1en, besondere Essensrationen zu geben.

Im vergangenen Juli gingen Berichte über

die Gefängnisse auf Con Son durch die Presse,

a1s zwei. amerlkanische Kongreßabgeordnete die
von aler lrietnamesischen Regierung jahrelang
geheiogehaltenen rTigerkäfigerr entdeckten.
Die frTigerkäflgett, ilie clie Abgeordneten
Vfil1iam Anderson und Augustus Hawklns fanclen,
wurden 1939 von den Gefängnisinsassen unter
Ieitung cler Franzosen errichtet.

Der Abgeordnete Anclerson sehrieb, nachclem

er Con Son gesehen hatte, an ?räsldent Nixon

rrDie Elnkerkerung von lvlenschen in Tigerkäfi-
ge uncl die brutale Mißhandlung dieser Gefan-
genen stehen 1n verbrecherischem ltfiderspruch
zu den einfachsten Gesetzen politischer Ge-

sittung, die wir a1s freles ameri.kanisches
Yolk zur Bed.ingung unserer Hilfe und Freuntl-
schaft für andere länder machen müßten.rl

fn der Notiz vom 7. Januar 197f in der clie

geplanten Bauarbeiten der Firma RMK-3RJ be-



s:hriellen r,rerden, heißt es: rrDie Arbeiten
'ijrfassen die Erriehtung von drei Blöeken, die
je;eiis in 96 lsol-ierungszellen unterteilt
re::den, sowie den Bau einer äußeren Doppel-
r?rer aus Betonblöcken, einer geschlossenen
Stac hef d.rahtumzäunung mi t Sl c herhei t storen,
einer Küche und eines Yoratsraumes.rt

Äm 6. Februar 197 1 ir1-rrdLen zehn Wohnwagen
mit Kl-imaanlage nach Con Son verschifft,
die a1s Unterkunft für neun Amerikaner, einen
Iranzosen, acht vietnamesische lachleute,
Köche und Hilfskräfte dienen solfen. Zum Pro-
jektleiter ist Ray Simmons ernannt worden.

!ie Firma RMK-tsRJ und die US-Regierung ha-
ben gemeinsam Yorkehrungen getroffen, um rlas
Pro j ekt geheimzuhalten.

rrWer auch nur einen Fotoapparat nach Con

Son mitbringt, wird. sofort ausgewiesen,rt so11
der Projektleiter der Firrna RMK-BRJ gesagt
haben.

Meine lnformanten haben nich gebeten, ihre
Namen nicht zu nennen. Jedoch beflnden slch
im Besitz des Verfassers Durchschriften von
fünf verschied.enen Notizen über CaslrProjekt
5621/70 Isolierungslager Con Son il.

Die tr'1rma RMK-BRJ nahm ihre Tätigkeit in
Yietnam im Jahre 1962 auf. Unter anderem
hat sie Straßen, Flughäfen und Truppenlager
für die südvietnamesi.sche Regierung sowie
Radarstell-ungen usw. gebaut. Nach der Aussa-
ge eines Mitarbeiters der tr'irma ist RMK-BRJ

das größte Baufirmenkonsortium der Welt.
fn Yietnam wurde die tr'irma vor alfem d.urch
thre Bauprojekte an der Cam-Ranh-Bucht be-
kannt. Der Hauptgeschäftssitz d.es Konsor-
tiums befindet sich in San Bruno, Kafifornien.

ltlach den Presseberichten über die trTiger-
käflgett im Juli vorigen Jahres wurd.e ein
Sonderausschuß für die Yerbesserung der
Haftbedingungen in den südvietnamesischen
Gefängnissen gegründ.et ; Vorsitzender des
Ausschusses ist Prof. Nguyen Yan Trung, ehe-
maliger Dekan der Philosophischen Fakuftät
an der Universität Saigon. A1s größter Erfolg
der Arbeit dieses Ausschusses sowie der
vietnamesischen Pressekampagne gegen dle
Grausanikeiten in den Gefängnissen 1st die
Tatsache zu werten, daß alle 100 Frauen, die
in denrrTigerkäfigenI auf Con Son inhaftiert
waren, von der fnsel auf das tr'estland gebracht
wurden.

Philip Crane, der ei.nzige anerikan*gche Ab_
geordnete, der kurz nach And.erson unil Hawkins
die Insel besuchen clurfte, behauptet, er
habe die [igerkäfige rrsauberer a1s eine nor-
male vietnamesische }fohnungrr gefunden.

Im Oktober 1970 berichtete Vietnams größ-
te Tageszeitung ltTin Sa4g'r (Morgenpost),
daß 100 Gefangene in einem Aufruhr bessere
Haftbedi.ngungen geforclert hätten. Daraufhin,
so schrleb die Zeitung, seien 5.O00 Gefangene
in Räume nit höchsten Sicherheitsvorrlchtungen
eingeschlossen word.en, d.ie sichrin nichts
von d.en Tigerkäfigen unterscheiden. n

LAcIsi
NIEDERLAGE DER, I'S-MAN,TONETTEN
IN SÜDLAoS

Mit cler Absicht, durch elne Eroberung der
laotischen Stadt lschepone die inClochinesi-
sche Halbinsel in zwei Hälfterr 21) zerschnei_
d.en, um so die antiimperialistischen Bewe_
gungen Süclvietnams und KFmbod.sehas isolieren
zu können, fielen Anfang Februar 19Tl Truppen
cier USA und cler Sai.goner Marionetten in SücI_
laos eln" Dieses Unternehmen endete für d.ie
Aggressoren mit einem vol-lständigen Fiasko.
Das folgende Dokument beschreibt und analysiert
Verlauf und Ergebnis cler Invasion, ctie clas
Kräfteverhä1tnis in Indochina grundlegend
zugunsten cles US-Inperialisnus veränd.ern. so11_
te, tatsächlich jedoeh zu einem überwältigen_
dem Sieg cles laotischen yolkes wurde.

I

tfuer ctie augenblickliche trage der nlänn-
lichen Gefangenen auf der fnsel weiß man je_
d.och nichts. Mehreren Journalisten vruraie eine
Rei.se nach Con Son verwehrt. Das Ersuchen cles
ehemaligen amerikanischen Kongreßabgeoralneten
Al1ard trowenstein, Con Son besichtigen zu
dürfen, wurd.e rrom vletnamesischen Innenmini_
sterium abgelehnt.
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SONDERKOMMTINIQI.IE DES OBER-
KOMMA TDOS DER, LAOTISCIIEN
VOLKSBETB,EITINGSARMEE (23.3J971) 1)

nie Operation rrlewey Canyon -1 1rt (später umbe-

nannt in ttlam Son 719")rz) die von den USA

und d"en Saigoner Marionetten gegen Süd1aos

durchgeführt wurd.e, hat mit ej-nem voilstän-
digen Fehr schfag geendet.

Unsere Streitkräfte und unser Vofk haben

in dieser hisiorischen Schlacht e-inen vo11-

ständ.igen Sieg errungen.

In einer Pos,ttion der Passivität und der

Niederlage haben sich d'ie US-Imperialisten
und die Saigoner T,akaien auf eine fnvasion
gegen unser land. eingelassen. Für Angriffe
gegen Süd1aos haben sie starke mllitärische
Kräfte von etwa 45.000 Mann - größtentells
aus der allgemeinen Reserve der Saigoner Ma-

rionettenarmee - einen bedeutenden Te1l der

US-Streitkräfte sowie große }lengen Kriegs-
material bel der Straße Nr" 9 zusanmengezogen,

mit den Stützpunkte Dong Ha und Khe Sanh

a1s Aufmarschraum. A1s Hauptstoßkraft der
Aggressi,on warfen sie mehr als 20.000 Ma-

rionetten-Sold.aten nach ],aos, die von einer
großen US-Luftarmada und von weiteren US-Trup-
pen unterstützt wurden. Ungefähr 25.00O Sof-
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dateu - meist Amerikaner - wurden entlang
cler Straße zwischen f,ao Bao und Dong iJa
(Südvi,e'bnam) verteilt, um <iort als rückwärt_i-
ge Reserve zu dienerr.

Um Cen Invasoren die Hanrl zu reichen,
.ururden die iakalen rron Vientiane und Thai-
1and, von thren Stützpunkten in Seno und
Pakse aus westlich der Straße l,lr. 9 urid der
Boloven-Hochebene aktiv.

Mi.i; dieser 0pe::ation verbanclen sich sehr
grcße Amh11,ionen, vor allem der Wunsch, dem
patriotischen Krieg der Yölke:: der indochi-
nesischen länder gegen die US-Aggression,
für die nationaie Rettung Schwierlgkeiten
zu bereiten, sowle der VersrrcLr, den lauf des
Krieges in Indo-china zt änd,ern, den Fehlschlag
de::'rYietnamisierungri in Südviebnam abzuwen-
den, den US-lakalen in I,aos i_rnd Kambodscha,
die in großen Schwierigkeiten stecken. zu
helfen, die Wirksamkeit der reaktionären
!'Nixon-Doktrinrt zu demonstrieren, Stimrnen für
Nixon bei den nächsten Präsi.Cerrtschaftswah-
1en zu gewinnen.

Die US-Imperiafisten und ihre lakaien ha-
ben jedoch einen außerordentlich schweren
Iehler begangen.

Alf die großen Ilfusionen Nixons und der
Marlonetten-Cliquen wurden irr dieser Operation
zerstört.

1
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All diese großen Il-lusionen l{ixons und

d er Marione'bten-Cliquen wr-rrd-en in dieser
0pera.tlon ze::stört "

Gleich am B. Iebruar 19'11, a1s die feind-
lichen Truppen nach laos einzudringen began-
nen, fügten ihnen unsere Streitkräfte und
uilser Volk, d"i-e gut vorbereitet waren, hef-
tige Sch]äge zu.

Unsere Iruppen b::achten dle feindlichen
Angriffskej-}e bei Ban long, Chaki und Phou

Co Bok zum Stehen. Sie kamen keinen Schritt
mehr voran.

Gleichzeitig vernichteten unsere illruppen
ein Bataillon der Vientiane-Marionetten,
das in Richtung Muong Pha.lan vcrgi.ng, uro

mit den US- u.no. den Saigoner Marionetten-
truppen zusaulmenzuwi-rken. .§1e zerschlu.gen oler
d.ezimierten vier wei.tere Vientiane-Bataillo-
ne im östlichen Teil des Gebietes Boloven-
Nam l,uc .

l,lachdem er stecken geblieben war, mußte

der tr'eind zur Ver-beid.igung übergehen und sieh
in Enklaven auf Bergspitzen ei.ngraben, Zwi-
schen dem 1J. Februar unC Anfang lllärz fi:hr-
ten unsere fruppen fortwährend heftige An-
griffe und zer:störten nacheinander d.ie feind-
lichen Stützpunkte bei I,a 'Ir:ng, Chaki und

Höhe 456, wobei sie die dritte Fallschirm-
jägei:brlgade und das 21. Ranger-3atai11on
vernichteien, Sie schlugen alle feindlichen
ßegenangriffe 1m nijrdlichen Ban long zurflck
und vesnichte'Len das 17. Panzergrenadier-
regirnent" Teile des 11. Panzergrenadierre-
giments sowie das B. Fallsehir:mjägerbatai-
11on. Währenddessen zerschrlugen d.ie Süd.viet-
vramesi schen Yolksbefreiungsstrei tkräfte
an der Khe San-Iront, nördlich vori lang Son

auf Höhe 500, das 19" Iallschirnjägerbataillon
äiermit war der nördlichste Angriffskeil des
Feind.es zerbrochen..

Zur gl eichen Zeit schlugen unsere Streit-
kräfte nach und nach den tr'eind bei Phou Co

Bock, Phou Coc Tom, auf liöhe 405 und Höhe

61!,womit sie den südl1chen Angriffskeil
des Feindes böse zurichteten und zur'lickwar-
fen,

nas befestigte Hauptlager i-m Gebiet Ban

Dcng-Kaki wurd.e belagert und geriet unter
sehweren Xruck.

Angesichts der schweren Rückschläge, die
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seinen ursprüngllchen Plan über den I{aufen
\,üarfen, sandte der Feind Verstärkungen von

'len Schlachtfefdern Kambod.sehas, von der 5.
Zone und vom westlichen Hoehland (Südvietnam),
um seine Verfuste zu ersetzen und seinen Plan
weiter fortzuführen. Der tr'ei"nd änderte seine
Kampfta&tlk rrnd ging d.azu ü"oer, si.ch vom

westlichen Ban Dong trls zum südostwärtigen
Chepone ent.l-ang der Gebirgszüge von Serg-
s:pitze zu Bergspilze vorzuarbeiten, um einen
Scheinsieg zu err:ingen - geeignet, seine
l{ieder}age zu,rersch}eie::n. Gleichwohl rturCe

er: lron unseren St::eitkräften fortt*ährend.
angegrlffen unü auße:: Gefecht gesetzt.

Unse::e Streitkräfte verstärkten trmgehend

di.e Beragerung d.es feindlichen Hauptstütz-
pr"rnktes bei Ban }ong. Nachdem sie iai.t einer
Kette feindl.icher: Stützpunktt auf Iiöhe 610
'ur.id liöhe 748 k:urzen Praseß ge.aacht und d.€ffi

2. Infanierieregi.menb schwere Irl;'luste be-' j-*

gebracht hatten, drangen sie in den Haupt*
stützpunkt eln und zerschlugen dars 1 . Re41i.*

m€nt d.er 'f einu}.ichen 1 . Tnfan.teried.i.v i sion

auf Höhe '121 . H'iermit war die Masse der

fein.dl-ichen K::äfte im ltestlichel B:-n i)ong

zerschlagen.

Angesichts der Gefahr einer vollständigen
Yernichtung versuchte Cei Feind alle l'Iege

und Mittel ultr zu entkommen.

Äm liachmittag d.es 18. i{ärz setzier: ul:rse-r't

Männer - un-ier erlger lioordj.ni sl:iing der ver*'

schied.eneu Waffengattungen * zu einer uiifa:'-
send.en Offensive gegen d.en f eindl"ichen iir:.t?l-'

verteidigungskompler an. Am Morgen ,les 20.
Märs hatten ullsere llruppen die f e-i-ni-Lj-ciie:r

f ruppen resi-Los auf geriel;en, Öas üe'ni er; von

Ban Dong voflständig befreit unti' hr.ie::bei

den. Großteil vr:n zwei Brigaden und vie::
Artilleriebatailfonen der Saigoner Mario-
nettenarmee vernlchtet, sowie all der:en

Panzer und Sehützerlpanzerwagen zerstört.

Bei ihreo wej-teren siegreichen Yormarsch

stürmten und eroberten unsere Truppen Höhe

660 südwestfich von Ban Itongo zerschlugen
das zweite Regiment d.er ersten lnfanterie-
divisicn und vernichteien die 147. Marine-
infanteriebrigad.e auf Höhe 550 (südostwärts

von Ban Doag)

Seit Ende Januar 19?1, a1s der Xeind da=

mit begarrn, selne Truppen in Richtung StraBe
N::. 9 zusamnenzuziehen, h.at d"ie süd.vietname-

sische Yolkebefreiuagearr.uee auf riem Schlacht-



f,e1cl voa trhe §an stäindig cten Feinct angegriffen,
seilre Terbi.n<lungslinien zu lande, zu f,uft uncl
zu ltlase€r unterbtrochen, seine führungsstäbe
uncl, lüachschublager unter Druck gesetzt und
tdie .US*Einheiten in rückwärtlgen yerteidigungs-
gebiet aiedergehalten, zahlrei.che fein(tliche
lmppeu - meist Auerlkaner - außer Gefecht
gesetzt, ei.ne große trienge Kriegsmaterial
zerstöbrt, ctem Feind große Schwierigkeiten
bei der Yerlegung von Truppen und bei der
fleranschaf fua.g von Ters orgungs güt ern bere i -
tet. Dies geschah in guter Zusarnmenarbeit
nit alen südlaotischen Schlachtfeld. A1s der
Feiatl seine tr'lueht aus Süd1aos begänn, blok-
kierten die Befreiungsstreltkräfte auf dem
Scblachtfeld von Khe San seinen Rückzug,
verwlckelten ihn in heftige Kämpfe uncl führ-
ten verheerencle Angriffe gegen seine Stütz-
punkte uud Befehlsstell,en in Khe San, fa Con,
trao Bao untl Ta Puc.

In Yerlauf Yon 45 Tagen untl Nächteri un-
unterbrochenen, mutigen unal geschickten
Kampfes, mit einem hochentwickelten Kampfgeist
haben unsere Streltkräfte und unser Yolk
sehr große unal glorreiche Siege errungen.

Wir haben einen bedeutenden Teil der Streit-
kräfte untl des Kriegsmaterials der USA und

cler Saigoner Marionetten al1er Irfäffengatttrn-
gen uncl Dienstzweige vernichtet: tr'allschirn-
jäger, Panzergrenadlere, Marineinfanterie,
Ranger, Iafanterle - meist aus der allgemeinen
Reserfie, dem harten Kern d.er Saigoner Mario-
nettenarme ., 3) ; wir haben 15.4OO feindliche
Soldaten, tlarunter 200 Anerikaner außer Gefeeht
gesetzt uncl wj.r haben 'l .OOO weitere gefangen-
genommen, clarunter viele Stabs- und. Subaltern-
offizj-ete.

An militärischen Einheiten wurden zwei
Brigaclea tler Saigoner tr'allschirmjägerdivision,
d.ie 1. Panzergrenatlierbrigacte für nbesondere

Aufgabenn (bestehend aus 4 Bataillonen), die
147. Marineinfanteriebrigade, das 1. uncl das

2. Infanteriereglment sowie 8 Artillerie-
bataillone vernichtet; das 5. Infanterie-
reglment tter 1. lnfanterledlvision, di.e

1. Ranger-Brlgade, d,ie 258. Marineinfanterie-

brigade soule 5 Artilleriebataillone wuralen

schwer angeschlagen.

An Kriegsmaterial zerstörten oder erbeu-
teten wir 496 luftfahrzeuge (meist Hub-

schrauber) 4) , 5"u MilitärfahTzgoge (darun-
ter 318 Panzet unat Schützenpanzer), 144

sihwere Geschütze, mehr a1s 5.00O Feuerwaf-
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fen verschied.ener Art, eine große Menge wlch-
tlger Dokunente und militärische Ausrüstun-
gen.

!Ii.r haben die hauptsächlicher: taktischen
Bewegungen d.es tr'eincies zunichte gemacht:
die Iaktiken aler Hubschrauberlandung, des
Panzerangriff,s, ties Eingrabens auf Berg-
spitzen, des von Berg zu Berg Torgehens,
der lntensiven Artillerieunterstützung für
die Infanterie. lt{ir haben ctie befreite Zone,
die Stadt fschepone, das leben und Eigentum
des Volkes, unsere Stützpunkte unci Vomats-
lager erfolgreieh verteirligt; wir haben unse-
re Yerbindungsllnlen und. unsere Transportwege
ohne Unterbrechung aufrechterhalten.

lttt lflrItttlt tllil'ilW lttfffft

-
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Die 'rOperation traos" verläuft nachden 1i[6rtea von präsj_dent Nixon
"vo11 st ä:rilig plaamäßig',
aus: ND ),8. Mä::z LgZl
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Die großen Erfolge unserer Streitkräfte
und. unseres Volkes, sowie d"er Streitkräfte
und des Volkes von Süclvietnam auf den Schlacht-
feld der Straße Nr. 9 gegenüber der Operation

'lDewey Caqyon 2t' (später umbenannt ia "La!o Son'

719tt) in Süd1aos und gegenüber der Operation
rrTotaler Sieg 1 - 71rr in Norclostkambodscha 5)

sincl von außerordentliche großer strategi-
scher Bedeutung und von besonderer politi-
scher und militärischer Vrtichtigkeit..

niese Siege berleuten einen schweren Schlag
gegen den schänclfichen Plan der US-Imperia-
listen, ihren Aggressionskrieg in Indochina
zu verlängern und auszuweiten sowj-e rrlnclo-

chi.nesen gegen Indochinesen kämpfen zu las-
senr! gegen die rrVietnamisierungtr, gegen d.ie

reaktlonäre Doktrin von Nixon unal Konsorten.

Sie erschüttern ernsthaft den Aggressions-
wi11en der ÜSA und der Saigoner Marlonetten
uncl lassen die Moral cler USA wie i-hrer la-
kaien noch schneller sinken.

Dleser Sieg bezeugt die große Stärke und

wachsend.e Relfe unserer Armee in Bezug auf
Mut, Voraussicht, Einfallsreichtum unal Kampf-

fähigkeit.

Sr bedeutet Freude und starken Ansporn für
unsere Armee und unser Yofk, für die Streit-
kräfte und Vö1ker der Bruderfänder auf aler

lndochinesischen Halbinsel, er erfreut unse-

re Freuncle überal1 in der We1t. Er hat einen
großen ninfluß auf den Krieg 1n den indochi-
nesischen Trändern, er erlej-chtert clen Wider-
stanciskampf der Völker von f,aos, Yietnam und

Kambodscha gqgen dle US-Aggression' für clie

nationale Rettung unal eröffnet g1änzencle Aus-

sichten für sie. Die Auswirkung unseres Sie-
ges auf die politische Situation 1n den Yer-
elnigten Staaten wird sich bald bemerkbar

machen; die ?olitik der kriegslüsternen
Nixon-Clique wird ständig wachsenden Protesten
cles amerikanischen Volkes begegnen; die lfider-
sprüche werclen sich verschärfen, uncl clie

Schwierigkeiten, clenen sich ciie US-Imperia-
listen gegenübersehen, werd.en noch größer

weralen; dle Bewegung des amerikanischen Yo1-

kes unci der Vöfker der ]t{elt für clie Unter-
stützung des gerechten Kampfes der Vö1ker

der drei indochineslschen l,änder wird elnen
mächtigen Auftrieb erhalten.

Der sehr große Sieg i.n Südlaos ist ein
g1änzend.er Sieg unserer höchst korrekten uncl

einfallsrelchen politlschen und militärisehen

tr1aie, uaserer talentvo1len, st::ategischen.
und. operativen Führung unil unserer über1e_
genen l(riegskunst. I/ir haben unsere strate-
gischen und operati.ven P1äne genau verwlrk-
licht; wir waren bereit, den Kampf aufzuneh-
men; wir waren entsehlossen, clen tr'eincl kurz
vor Ban Dong zum Stehen zu bringen, seinen
P1an, die Stadt Tschepone zu besetzen, zum

Scheitern zu bringen, ihn Xinheit nach Einheit
aufzureiben, schließ1ich die Hauptzusaudenbal-
lung der feinrtl-ichen Position in Ban Dong
zu übemennen, um so sein nil-itärisches Aben-
teuer vol1ständ.ig zlta Scheitern zu bringen.

Dieser bedeutende Sieg ist ein ruhmreicher
Sieg des g1ühenclen Patriotismus, des ti-efen
Hasses auf d.ie Aggressoren uncl Yerräter, un-
serer Entschlossenheit, keiae Opfer'zu scheuent
den höchsten Beltrag für clie Unabhängigkeit
un(I Frelheit des Yaterlandes zu l-eisten, und.

unsere ehrenvolle internationalistische Pflicht
zu erfüI1en. Er ist eine g1änzende Illustra-
tion der Traclition des nutigen und unerschüt-
terlichen Kampfes unseres Yolkes sowie d.es

revolutionären Heroismus unserer Armee und
unseräs Yolkes.

Dieser historische Sieg ist ein gJ-änzen-
der Sieg der unbesiegbaren Stärke der kämpfe-
rischen Sollalarität, der herzlichen brüder-
l-ichen Freundschaft zwischen clea Yölkern der
J inclochinesischen länder - unerschütterlich
wle d.as Truong Son-Gebirge, unermeßlich wie
dler Mekong. Dleser Sieg ist clas Xrgebnis
einer Iückeplosen Koorilination d.es Kamp.fed

an al1en I'ronten in laos, einer harmonischen
und fruchtbaren Zusanmenarbeit nit den Streit-
kräften uncl dem Volk von Yietnam an der Front
von Khe San, d.ie dem I'eincl an seinen schwachen
Ste11en, im rückwärtigen Gebiet seiner aggres-
siven Operation heftige Schläge versetzt und

schwere Verluste beigebracht sowi-e wachsend.e
Verwirrung in seine Reihen getragen haben. Xs

ist das gemeinsame Werk cler Streitkräfte und
cles Volkes von laos sowie d.er brüd.erliehen
Streitkräfte und VöIker von Yi-etnam und Kan-
bodscha auf d.en verschied.enen Schlachtfeldern,
die clen Feinct immer mehr in ciie Enge getri-e-
ben haben.

Bei d.ieser Gelegenheit danken unsere Armee

und unser Vofk aufrichiig den heroischen
Streitkräften und Yölkern von Yietnam und.

Kambod.scha, unseren Freunden, d.ie in der
gleichen Kampffront gegen die US-Aggression,
fiir die national-e Rettung stehen.
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Dieser Sieg ist ein Sieg der rückhalt-
losen und sehr wirksamen Unterstützung und
starken Ermu'bigung, rlie uns durÖh die Demclkra-
ti.sehe Republik Vietnam gegeben wurde, das
große äinterland-, die lleste Basis des Wider-
stand-skampfes der drei Völker der indochi-
nesischen lialblnsei. Der Sieg rrrurde auch e:'-.
möglicht durch die sehr wertvolle l,inters-bü.t-
zung, Sympath-ie und Hi1fe d.er: sozial-lstischen
länder und d.e:: Yölker übera11 in der !{elt,
dle in I'rieden unrl Gerechti.gkeit leben.

Bei dieser: Gelegenhe.it danken unsere Armee

und" ur'rser Yoik von g?^nzen ilerzen fü:: rliese
r'üekhaltlose und solldarisehe Ltntersi;ützung.

Unsere Ärmee ha'; bei diese:"Entscheidu.ngs-
schlacht mit cen liSA und den Saigcner l{aric-
netten, obglelch jene das IPo-tentia]rr und
d.ie'rabsofute liberlegenh.eit!t iirre:: Wa.it'erL,

ih::er fechnik und Krlegsmittel r,reitgehend
mobilisiert haiLen, grcßartige Tapferkeit,
!'indigkeit, Iianövrierfählgkeit und die }ähig*
keit gezeigt, i{ärten zu ertragen und Sr:}rwle-
rigkeiten zu überwinden.

A11e Einhelten und Waffenga-i;tungen, die
lnfanterie, die Panzertruppe, di.e Arti11erie
und die luftabwehr', d.1e fransport*rPicnier-
und Fernneldetnippen, d.ie Stoßeinheiten und

d.ie l1auptkräfte der regulärer Armee ehenso

wie die ::eglonalen Truppen haben gut geki{-npft

und gl ',in zertde Sieqe errungen.

Je mehr sle kämpfen, desto stärker werden

unsere bewaffneten Kräfte in materieller
und moralischer Hinsicht. Sie waren dem tr'eind

nicht nur in Bezug auf Kanpfmoral, sondern

auch in Bezug auf Kampffähigkeit überlegen.
Sie haben große tr'ortschritte dabei gemacht,

d.en Kampf der verschiedenen Waffengattungen
wirksam zu koordinieren. Sie haben gezeigt,
daß sle lmstande slnd, große feindliche Yer-
bände von Batalllonen bis hin zu Regimentern
ocier Bri-gaden gleichzeitig zu schlagen. Ein-
mal haben sie zwei feindliche Brigaden in
einer Schfacht vernlchtet.

Die Yersorgungstruppen haben große Fo::t-
schritte gemacht; sie haben rechtzeitig und

vollständig a1le Erfordernisse einer großerr

Sckrlacht erfüIlt, d.ie sich in einern we j"ten

Gebiet und unter harten Kampfbedingungen
entf al-i en.

A1le Einheiten, Iienstzweige und l'rorit-
abschnitte haben ihren Kampf eng verbr,incen

unC gut koord.iniert. Sie haben einet.L sehr
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h.ohen Sinn für Organisation bewiesen sowie
Eirrmiiiigkeit zwischen Kommandeuren und Kämp-
fara oaryai st

Das Oberkommando spricht alfen Einheiten,
nienstzweigen, a1le Offizieren und Soldaten,
ore zu den rr:hml:ei-chen Siegen in dieser hi-
storischen §chlacht beigetragen haben, herz-
iiche Gfückwürische und Anerkennung aus. Es

begJückwür.rscht herzlich die lokale Berölkerung
a1l-er Natiorralltäten dafür, claß sie rückhalt-
1os d.ie bewaffneten Kräfte beim Sieg ijber den
Feind unte::s1;ützt unrf mit ihnen zusauren-
gewirkt hat.

nie militärischen Äbenteuer rler USA und
cler Saigoner: l4arionetterr ln Süd1aos sind
schmähli.h geseheite::t. nennoch haben d.ie
US-Imperiafis ben urid i.hre lakaierr - außer-
crdentllch hartnäckig und krieg-o1üstern von
Natur aus - immer noch nicht ihre aggressiven
P}äne gegen unser l,and und die anderen lJänder
Indochinas aufgegeben, In ihrer kr_itischen
lage r,rerrien sie neue, noch barba;:ischer.e und.
verschJagenere Kr:iegspläne uno -handi-ungen
dulchfiih::en, um ihre unverme.id.liche voll_stän-
dige Niederlage abzuwen<len.

Deshalb müssen unsere Streltkräf-re und
u.nser Yolk hohe Wachsamkeit bewahren, sich
l{il-lionen wie ein Mann verel.nen und siegreich
yerwärtsschrei,ten, den I'eind auf af1en
Schiachtf eldern angre if en, unerscLrütt erl- j-ch

und beharylich bis zum voflständlgen Si.eg
kämpfen. TJnser Vol-k ist entschfossen, Schul-
ter an SchuLter mlt den brüderliclren Völ-
kei'n von Vietnam und Kambod.scha zu stehen,
um die US-Imperial-isten von der lndochinesi-
schen Halbinsel zu vertreiben, Unabhängigkeit,
Freiheit und territoriale Integrität für sein
Yaterfand zurückzugewinnen.

Wir sagen Nixon und selnen Gefolgsleuten,
daß sle, solange sie ihren Ag6lressionskrieg
fo::tsetzen und ausweiten, noch schwerere und
schmähf ichere l'triederlagen erleid.en werden.
Säht den Wind und ihr we::det Sturm ernten !

nine herolsche Nation wi-e die unsrige,
'mit ihrer ruhmreichen Geschichte des Kampfes
gegen fremde Aggressi.on, wird mit Slcherheit
siegen urid alle brutalen Feinde schlagen.

Mögen unsere gesamte Ärmee und unser Yolk
herolech Yoranschreiten !

Die Völ,ker von lraos, Yietnam und Kambod§cha

werden triumPhieren !



Dle US-Imperiallsten werden mit Sicher-
heit geschlagen werden !

1) A.d. IJrrgi.ü-ber:s.n.: South Vietnam in Struggl
No. 9l .r , 1 .4.197 1; Vietnam Courier, l!-r.

7i4 -t. 29.1.197 1 (ausz. )

2) Dev,.e1- Canyon: entstanden aus lewy Canycn
(= tauferchte Bergschlucht); larn Son:
f,iane eines vietnarnesischen Ortes, 'u,ro im
Jahre 71 p."2. ein vi-etnamesisches l{eer
eine siegreiche Schfacht gegen ein chine-
sisches I{eer sch}ug.

l) für Operationen 'rlam Sorr 719'r vrar:en die
besten Yerbände der Saigone:: Mar-ionetten
aufgeboten worden. Ihr.e Yerluste im I'rüh-
jalnr 19] 1 sind kaum ersetzbar; ihre i,J-ie-

derlage bewelst a.ul3erdem besonders klar die
Unhaiftbarkeit dei: Korizeption der ilYiet-
iramisie::ungrr, die ja d.avon ausgeht, dall
die Marionettentruppen,imstande seln so1-
ien, im wesentlicherl ohne Unterstützung
durch US-Bodentruppen zu kärnpfen.

4) Damit hat die Zairl der von den laotischen
Vofksbefreiungsstreitkräf ten vernichteten
US-Flugzeuge und Hubseh::auber 2.000 über-
schritten.

5) lie (ebenfalls gescheiterte) Operation
I'Totaler Sieg 1-71'r dauerte vom +,2. -
7.3.197i, überschnitt sich also m-i-t
i,T,am son 7 l9!r .

)
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IIAGiYPTEIV
G. MIRSKY

DIE NEIJE IIEVOLUTION
IN DER, \/AR,

(Iortsetzung aus H.ett 4/71 u. Schluß, Tei_1 ffT)
Im Kommuniqu6 über das Treffen der Repräsen-
tanten der kommunistischen- und Arbeiter-
parteien der alabischen länder, das im Juli
1968 statifand, heißt es: 'rDie umfassenden
sozlo-ökononlschen Wandhrngen in den arabi-
schen l,ändern mit progressirren Regierungen
wurden nicht durch entsprechende polltische
Maßnahmen unterstützt, was die Illassenr die
großes Inieresse an d.iesen Maßnahmen hatten,
ur-id besonoers d.ie Arbeiterktrasse von der
akti.ren Tei}:ahme an politischer lührung
und der Kontrolle d.er Prod.uktlon fernhielt."
(Prawda vom 26"E.1958)

Dle wichtigsten dieser rrentsprechenden

politischen Maßnahmenrr, auf die das Dokument
Bezug ninunt, ist die Vereinigung al1er pro-
gressiverr Kräfte, di"e ein echtes Interesse
an Soziaiismus haberr - besonders d^as Profe-
tarlat - in einer politischen tr'ührungspartei.
Dles sollte eine Massenpartei sein, die die
ideologische und politische tr'ührung über-
nehmen sollte. Bis d.ahin hat es in der YAR

keine sol-che Partei gegeben. Die Tatsache,
daß d.ie ASU elne Massenpartei war, war i-nso-
fe::n unwesentlich, a1s es kelne Führung gab,
die eine enge Yerbindung zu den Ivlassen hatte,
die siänäig wiecer durch neue Yolksvertreter
ergänzt ,rurde, dle dazu fähig war, die Mas-
sen zu erziehen und zu leiten. Erst kürzlich
gab es in der VAR die Yorstell-ung, man so11e
eine rrGehei.mparteir! innerlralb de:: ÄSU gründen.
nie Namen der I'iitglrede:: d"ieser IPartei'r,
oder des "pclitischen Apparatesrt, wie er
gerrannt wuriie, sollten gehein gehalten werd.en,
um sie vo:: Repressioneri der antl-soziali.sti-
schen Xlemente zu schiitzen. Di-e trloppelherr-
scLraftrr, die schon ervrähnt wurdeu führte zu
dieser Anslcht" Nach der Vernichtung der korr-
servativen Militär- und Poflzeispitzen (1967)
wurde diese ldee natürlich verworfen. Jetzt
stellte sich oie Aufgabe, ilie ASU neu zu
organisieren, um sie von konservativen tr'üh-
rungskräften zu säuber:n. Im Jurii1957 verlang-
te das Yolk dlese Maßnahme, a1s es erkannte,
daß für die rnili.tärische iriiederlage nlcht
nur die unzureichenden militärischen Yorbe-
reitungen verantwortfich vraren, wie man es
glauben machen wofl-te. Die Mänge1 d.es Systems
insgesamt raurden scharfer Krltlk unterzogen.
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lad.eusz Jackowski, ein polnischer Journa_
1lst, schrieb, daß rtdiese spontane Kritik der
lllasseni vor a11eu gegen die rtmächtlge unbe-
r*ggIiche ilerrschaftspyranlde, die slch auf
Arnee, Geheiu-. uncl Sicherheitsdienst stützteil,
gerichtet war. (Zycie i{arszawy von 4.8.1968)
Dle lufdeckung vot:' Amers Verschwörung war
nur cler Anfang. Bnde 1957 begannen die anti-
sozialigtigchen Kräfte, tlie slch von d.er Ver-
wirrung währencl d.er Junj.erei.gnJ.sse, als d.as
Yolk ia den Straßen Nasser aufford.erte, an
cler llacht zu bleiben und seine progressive
Politik fortzusetzen, unal nach cler Niecler-
lage Amers erholt hatten, mit einer Gegen-
offensive. Die Moelem Brücler, eine verbotene
aber trotzdem sehr aktlve Untergrunalorgani-
sation, klagte dle Regierung anr. sie habe
die Religion verleugnet uncl d.ie Ideale des
Ielan vergessen. Im Januar 1968 wurtten Flug-
blätter in Umlauf gesetzt, alie besagten, claß

tler Präsitlent rau§län<Iischen sozialistischen
&räftenn unterworfen worden sei. Es stellte
sich heiaus, daß cliese F1ugb1ätter iro Ge-

bäude des Staatssich€sheitsclienstes gedruckt
wortlen waren. AIs d.ie Einwohner zweier }Iohn-
bezirke der Hauptstaclt rlen Präsidenten eine
Bittschrift vorlegen rrrollten, um ihn -?ü Maß-

nahmen gegea clie reaktionäre Bürokratle zu
veranlassen, verwehrten clie volksfeincllichen

siilenten und infornierten ihn nleht von
dieser Petltion. linke tr'unktionäre wurden
verhaftet, a1le Versarnmlungen verboten. In
dieser Atmosphäre bereiteten Anfang .1968

die konservativen Elemente in der tr'ührung

elnen Angriff gegen den Präsid.enten und sej.-
ne Politik vor. Es folgte ein Machtkampf. Der
Angriff der Rechten wurd.e von Zacharia Mohei

e1 Dln, d.em ersten Vizepräsidenten, der
währenci seinei A:mtszeit a1s Innenminister
für clie Verhaftung von Kommunisten verant-
wortlich war, und den die bürgerlichen büro-
kratischen Krelse 1n Juni 1967 zum Präsi-
denten machen wollten, angeführt. Zacharia
Mohei e1 Dlns ?Ian zur rrBereinigung iler Wirt-
schaftslagerr sah eine Verlangsamung der
lndustrlalislerung vor: d.ie Schließung un-
rentabler staatlicher Unternehmen, eine Yer-
mlnclerung der Arbeltsplätze un 500.000, einen
Anstieg der Konsumgüterpreise, lohnkärzungen,
elne partielle Reorientierung cies Außenhan-
defs in der Absicht, die rrAbhängigkelt von
sozialistischen länciern zu verringernrr,
größeres Gewicht auf "Kooperation" dit
ausl-ändischem Kapital, lleranziehung von Ka-
pital cles internationalen Währungsfontls und
Ausdehnung der Privilegien für den priva-
ten Bereich. Im lrlesentlichen cliente dieser

?lan dazu, rler soziafistischen Orientierung
der VAR ein Ende zu setzen und das einhei-
mische und fremde Kapital neu zu beleben.
Al-fe Schwlerigkelten der ägyptischen Wlrt-
schaft sollten zu lasten des Volkes gehen.

Zacharia Mohei eI-lin und die rtTechno-

kratenrr, nit deren Hilfe er agierte, wußten,
daß sie vorn ökonomischen und vom Verwaliungs-
apparat unterstützt wurden. Aber sie unter-
sehätzten die Autorität des Präsid.enten,
seine Fähigkeit und seinen Wi1}en, auf die
Stimme des Vofkes zu hören. Linke ökonomen
entwarfen dem Präsidenten einen anderen,
progressiven Plan für die wirtschaftfiche
Entwicklung.

Die Ereignisse von tiefvan, die zu dieser
Zeit stattfanden, hatten für die Steigerung
des Kampfes um Macht, für die 0rlentierung
des landes ej-ne enorme Bedeutung. Die Arbei-
ter der Eisen- und Stahfwerke in Helvan orga-
nisierten Streiks r:nd- Demonstratlonen, auf
d.enen sie gegen zu große Nachslcht gegenüber
den Teilnehrnern der'tmifitärischen Verschwö-
rungrr prctestierten. Eigentlich aber hatte
die Angelegenhelt eine umfassendere Bedeu-
tung. nies war das erste Mal-, daß d.ie Ar-
belterklasse offen den trägen, reaktionären
Apparat der [neuen Bourgeosie" kritisierte.
Es gab nicht 1änger irgend.wefche Zweifel
über die Anschauungen der arbeiterrden Bevö1-
kerung" Präsldent Nasser fuhr nach Helvan,
rlchtete-seine Ansprache an Zehntausende von
Arbeitern und bestätigte ihnen, daß sie 1n
Recht sej-en. Er kritisierte dj.ejenigen, di.e
d.en Reaktlonären mit extremisfischen parolen
den Rücken stärkten, und unterstitzte die Ar-
beiter in ihrer Opposition gegen die privi-
legierte Kaste. Danach sagte Nasser vor tre-
lachen in Mansur, daß eine soziale Revolution
ohne Sozialismus unerreichbar sei und daß
es notwendig sei, rtunser Haus wieder aufzu-
bauen, und zwar vom Boden und nicht vom Dach
aus.rr Afs er sah, daß er vom Yolk unterstützt
wurde, attackierte der Präsident die Konser-
vativen und rrTechnokratenrt . Zaeharia Mohei
e1-Din wurde afler Regierungsämter enthoben.
Sein Wirtschaftsplan wurde zurückgewiesen.
Die Politik der Industriafi.sier:ung, des
Yorranges des Staatssektors und d.ie nntwick-
lung der Kooperation mit den sozialistischen
Ländern wurd.e bekräftigt. Das ItProgramm des

34. Märztt fordert die "Aktivierung der Vol-ks-
kräfte auf demokratischer Basis, die Rekon-
struktion der ASU und ihre Transformatlon
zur führenden Kraft der Geseifschaft." Das

Referendum vom 2. Mal 1958 bestätigte, daß
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das Volk clas ilProgramm des 3O. Mdtztt unter-
stützt. Die }iahlen der örtl-Ichen und zentra-
1en Körperschaften der ASU, die im Sommer
'1968 abgehaften wurden und. zur Einberufung
d.es Nationalkongresses der ASU im Septenber

führten, sowie die l'Iahlen für das ZK stärkten
dle sozialistische Orientierung der Republik.
Ein neues Manifest wurde angenommen, d.as

die ASU afs sozialistische Führungskraft
charakterlsierte" (VS1. the Egypti-an Gazette
vom 10.5"1968) Xs wurde beschlossen, daß

als Bauern nur cliejenigen gelten, die nicht
mehr als 10 feddans (+ ira; land besaßen. Die

Verstaatl-ichung der Großhandelsbetriebe ( 5

Jahre eher a1s ursprünglich geplant) versetz-
te der großbürgerlichen Schicht einen schwe-

ren Schlag.

Das Zlel der nneuen Revolutionrr ist es,
tlle neue bürgerliche Bürokratie zu bekämpfen,

die Initiative der Massen zu förd.ern, gese11-

schaftliches leben demokratisch zu gestalten
und. dle materiellen und id.eologisehen Vor-
aussetzungen für d.en Aufbau iles Sozlalisnus
zu schaffen. Dj.eser Kampf entwickelt slch
unter extrem schwierigen Beclingungen" Ein Teil
Ägyptens 1st besetzt von Israel und clle Trup-
pen des Aggressors slnal kaum mehr a1s 120 kn

von Kairo entfernt stationlert " Der Suezka-

na1 ist für die Schiffahrt geschlossen'

Selbstverständlich konzentriert sich jetzt
die Aufmerksankeit des landes auf dle Be-

freiung cler besetzten Gebiete. Die wichtig-
ste nationale Aufgabe besteht darin, clie

tr'oIgen der j.sraelischen Aggression zri be-

seitigen, unal alle Anstrengungen richten sieh

auf dieses Ziel. Die tr'ührung der VAR wünscht

eine politische Konsolidierung, aber die

starrsinnige Haltung des Aggressors zwlngt

sie dazu, sich auch auf ej-ne mögliche rni1-i-

tärische }ösung des Konflikts vorzubereiten'
Obwohl diese schwierige Situation den Klas-

senkampf behinclert, kann ihn niemand abschaf-

fen oder auf rteinen späteren Termint? ver-
schleben"

Die Revolution von 1952 fand. in einem

l,ande statt, welches im Kern a1le Schwächen

und lfidersprüche einer rückständigen halb-
kolonlalen Gesellschaft aufwies. Es wäre

naiv, von den progressiven sozialen Kräften
1n elnem solchen f,ancle einen leichten oder

schnellen Sieg zu erwartene Die soziale Re-

volutj"on des ägyptischen Volkes macht eine

komplizlerte und widersprüchliche Entwick-

lung clurch, aber es scheint, a1s ob in die-
sem Moment ihre verantwortungsvollste Phase

beginnt.

JGIFIDANIEIV
An der Aktionswoche für Europäische Sicher-
heit, für Ratlfizierung der Verträge, für
Abzug der US-Truppen aus Ind.ochi.na, clie von
clerrrKampagne für Demokratie uncl Abrüstungtt
durchgeführt wurde, nahmen ausländische'.Dele-
gationen teil.

Das folgende Interview wurde von einem
Mitglied des AAK, Barbara Schilling, nit
einem Vertreter der jord.anischen Stuclenten-
union während clleser Aktionswoche gemacht.

INTER\/IEW MIT EINEM \rERTRETER,

DER,

JORDANISCI{EN STTJDENTEN UNION

AIB: Sie 'sind Vertreter der Union jortlani-
scher Studenten. 'ltlle würclen Sie cliese

Organisation unal ihre Ziele charaktäri-
s i eren?

Antwort: Dle ünion der jortlanischen Stutlen-
ten ist ei.ne Organisation, clie clie überwie-
gencle Mehrheit cler jordanischen Stuclenten
vereint, die an der Universität sowie an den

höheren päclagogischen Einrichtungen in Jor-
d.anien stuclieren und auch d.erjenigen, d.ie

im Auslancl studieren. Die Mehrheit der jor-
clanischen Stuilenten studiert im Ausland, weil
die jordanische Unlversität, ö.ie 1962 gegrün-
clet wurde, eine kleine Universität ist. Die
Studienplätze ciort slnd sehr begrenzt. fm
Augenblick gibt es 600 bis BOO Stuclenten in
Jordanien.

Die Union der jorcianischen Stuclenten wur-
d.e 1962 gegründet. Ihre grund.legenden Prin-
zipien bestehen darin, Seite an Seite mit
äem jorclanischen Yolk gegen .das uridemokrati-
sche Regime des f,andes zu kämpfen, um der
imp eri.ali sti schen uncl neoko 1onia11 sti schen
lnfiltration Jordaniens ein Ende zu setzen.
Die Union kämpft für engere Beziehungen und

engere Zusammenarbeit zwlschen Jordanien
uncl clen brüderlichen fortschrittl-lchen Re-

gieruagen, wie z.B. cler Vereinigten Arabi--
schen Republik und Syriens. Sie setzt sich ak-
tlv für ein clemokratisches Erziehungswesen
ein, das cler imperialistlschen Durchdrin-
gung cier lehrpläne Jordaniens ein Encle set-
zen soll, wle der kuttrlrellen lnfiltration des

Imperialismus 1n Jorclanien insgesamt. Dle
Union der jordanischen Studenten ist selt
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ihrer Gründung Mitglied des Internationalen
Stuoentenbundes (ISB), und wurde in das

Exekutivkomitee d.es lSB während d.er letzten
drei Kongresse gewählt. Ernes urrserer Haupt-
probleme ist die gegenwärtig im mittleren
Osten herrschende Sj-tuation. Infolge der"

vom Imperialismus unterstützten israe1i schen
Aggressi.on vom 5. Juni '1 967 gegen crie Yer-
einlgte Arabische Republik, Syrien und Jor-
danien sind nahezu 45'$ des jordanischen fer-
ritorlums besetzt. Das jetzt vcn Is::ae1 be-
setzte Territorium ist der reichste feil
Jordaniens. Jordanien wlro mit landlvlrtschaft-
l-ichen Produkten aus diesen Gebiet versorgt,
d.em außerdem eine lebenswichtige Bedeutung
für den ToiirJ-smus zukommt. Zusarnmengefaßt
karin man sagen, daß das liinkommen, rlas irr
den jetzt besetzten Gebieten erwirtscha-ftet
rrnrrde, ungefähr 50 bls 65y'. des Yol !:se-inkom-
mens von Jordanien ausmacht. Zusätzlich hat
Jordanien mit den besetzten Gebieten einer,
Grcrßtei.1 seiner Bevöl-kerung verloren 

"

AIB; Wie schätzen Sle dle gegenwärtige Situ-
ation in Jord.anien und im mittler:en
0sten ein?

Antvrort: Iie gegenwärtlge Situation schät-
zen wir folgendermaßen ejn: zu all,ererst
müssen wlr die israelisehe Äggression ana-
lysier:en. Wir sind uns über: die Verant-
wortllchkeit klar, die das jordanische Re-
gime für die lüiederlage trägt, die wir
1967 erlitten haben" Yon 1957 bis jetzt hat
ilas jorCanische Regirne seine Machtmittel.
zum Kampf gegen die fortschrittllchen und
patriotischen Kräfte des landes konzentriert,
Das .jordanische Regime hat in der '/ergangen-
heit fast 1.COO Patrioten eingekerkert. Es hat
a1le gewerkschaftlj.chen 0rganisationen, a1le
Studenten und Jugendverbände sowie alle
kulturelfen Organisationen verboten. ns hat
das land unte:: ein Terrorregime gebracht.

Und 1967, a1s das Volk mit oer vom lmperia-
lismus unterstützten israelischen Aggression

kcnfrontiert war' war das Yofk in keiner Wei-

se organisatorisch vorbereitet. Es war so

rlas logische Ergebnis d-er Aggression,
Caß der Feincl - d.er Imperialismus und Israel -
einen Sleg über das Yolk von Jordanien er-
rang" Jetzt kämpft die Uniotl der jordani-
schen StuCenten zusamnen mit den anderen

fortschrittllchen Kräften des I,:indes vor al-
1em gegen dle Folgen der Aggression. l{ir
fordern einen Rückzug der lsraefischen Trup-
pen auf die Grenzen vor dem Stand. des 5. Ju-
ni 1967. Und wir treten für eine politische
Regelung der gegenwärtigen Situation ein.
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Äber wenn wir von einer politischen Lösung

der Situation sprechen, so sagen wir d.och

sehr eindeutig: eine solche politische Irö-
sung darf die arabischen Vöfker: nicht er-
nledrigen. Und wi:: sagen ebenso klar, daß

der Widersl;and, der bewaffnete Widerstand
der gegenviärtig vom arabischen Volk, ins-
tresondere vom palästinensischen Vol-k geführt
wird, eln gerechter Widerstand -ist , d.er in
keiner Weise im Widerspruch. steht zu un-
seren Ans.1;rengun8en zu einer politl.schen
1,ösung zu gelangen" Im Gegenteil: ruir sind
der Ansichi, daß der l'/iCerstand die Errei-
chung einer pr:1i tischen l,ösung er:leichte::t.

ÄIB: Welche Auswirkungen hatte die Aggression
auf den Befreiun.gskampf der Völker im
mittleren Osten gegen den lrnperial-is-
rnus und welchen Stelfenwert hat dieser
Kampf für die Rechte des pa1ästinensi-
schen Volkes im gesamten Befreiungs-
kampf?

Antwort: tlnter den Rechl,en 6es paläsiinen-
sisehen Volkes verstehen. wir das Iolgende:
zu a1-L.ererst solite dem palästinensischen
Yolk das Rechi: auf Selbstbesl;immung iri sej"-
nem eigenen Heimatland ga::antiert wel,clerr.

Der zweite wi-chtige Aspekt des Kamp-
fes des pa1ästinensj-schen Vo1kes den wir
untersi;ützen, ist d-arin zu sehen, daß vrlr
das Pa1ästina-Problem nicht b1oß a1s ein
F1üchtringsproblero ans ehen.

Die Zielsetzung cer Aggresslon schät-
zen wir folgeirclermaßen ein: urir sind der
Ärisicht, daß die Aggression mehrer:e Ziele
hatte. nas erste Ziel besta.nd darin, die
for,tschrittlichen pegine in den arabischen
Staaten za zerschlagen, vor allem die Re-
gierung der Yereiriigten Arabischen Republik
und Syriens. Außerdem sollte die Aggression
dazu dienen, der erstarkten Nationafen Be-
freiunqsfronl; der arabischen Yölker einen
Schiag zu tersetzen. Das dribte Hauptziel
i{/ar es, das Pa}ästina-Problem im Sinne der
Imperialisten und Zionlsl,en zu 1ösen, und

das vierte Zie1, die i'lationale Befreiungs-
bewegung der arabischen Völker Yon ihren
treuen tr'reunden und Yerbündeten, den sozia-
listischen Ländern - vor aflem von der Sow-
jetunion - zu isoiieren, wie auch die Iso-
lation der arabischen Nationalen Befrei-
ungsbewegung von den fortschrittlicl:ren Be-
wegungen in anderen Teilen der Welt zu

erre ichen.



Immer noch versuchen die israefischen
Aggressoren,die Ziele zu erreichen, die sie
bisher nicht erreichen kcnnten. Aber wir
glarrben, daß die Aggressoren diese Ziel
auf Grund verschiedener Faktoren nicht er-
reichen werden. ler erste tr'aktor ist das

Bewußtsein der arabischen Volksmassen und

dle Tatsache, daß die arabischen Nationa-
1en Bef::eiungsbevregungen begriffen haben,

daß sje in Kampf für die Vertreibung oer
Aggressoren ihre Relhen schfießen müssen.
las fetztere geschieht bereits. - Der
zweite tr'aktor ist dle Ililfe und Solidarität,
die wir vom soziafistischen lager und von
den fortschrittfichen Kräften überall in
Cer f/elt erhalten. rler d-ritte Faktor, d"er

ebenfalls wichtig ist, ist d-ie Tatsache
des bewaffneten l/ioerstandes. Der- bewaffriete
Widerstand wird von den fsraelis als ein
Akt ildividuellen Terr:ors r1argestel1t.

AIB Von welchen Gruppen wird oer bewaffnete
tr'/iderstand ge iragen und wie stark sind
die Bestrebungen zu -oiner militärischen
und politischen ninhelt dieser Kräfte?

Antv,rort: Im bertraffneten Wlder:stand ver.eini-
gen sich Menschen nit verschiedenen po-
litischen und i.oeologischen Auffassungen.
Aber auf dem ietzten Treffen der palästi_
nerrsischen Befreiungsber,vegunge.n, das in
Kairo durchgeführ.t wur,f e, wurde die f is-
kussion beher'rscht von der i;otwendigkeit
der Schaffung einer organischen Einheit
(der l{ider:standsbewegungel). Eine Formel
für die Schaffung dieser or.gan_ischen Xinheit
ist bislang noch nicht entrr,ickeft worden,
aber es wird daran gearbeitet.

Die lvid-erstandsbewequngen bestehen im
Augenblick aus den folgenden Organisationen:
A1 Fatah, - eine Front, in d,er Menschen ver_
schied_ener Auffassungen und fdeologien ver_
eint sind; die zvrei.be Org:11s31ion d-ie Volks_
front für die Befreiung Palästin:s und die
dritte Organisation ist eine Äbsplitterung von
der r,/olksfront für die Befreiung pa1ästinas;
d.1e sicir femokra-ti sche \rolksfront fü-r die
Befreiungs Palästinas nerrntl viertens: die
Kommunisten; fünftens, die Baath-Parteien.
Jede dieser 0r'ganisationen hat eigene
Guerilias und eigene üilitärische
0rgalisationenl sie haben begonnen, aIle
ihre Kräfte miteinancier: zu v-.reirrigen, dle
unter einem verejnigterr zentralen Ober-
kornrnarrdo känrpfen soflen" !ie nllitärische
und polltlsche llinheit diese:: Organisatio-

nen befindet sich 1m Prözeß ihrer Entstehung.
Sie wurde im gemeinsamen Kampf gegen d.ie
Verschwörung des jordanischen Regimes
geschmiedet, a1s in September 1970 das
Regime einen Angriff gegen die Befrei-
ungsbewegungen d-urchführte. Hierdurch
kam es in Jordanien zu einer Art von Bür-
gerkrieg. Und im Verlauf dieses Bürger-
krieges ge1:ng es d.en Wid.erstand.sorganisa-
tionen, einige ihrer Meinungsverschied.en-
heiten zu überwinden und sich in Kampf ge-
gen d.en Angriff des jord-anischen Regimes
zusa rmenzuschließen.

AIB: Welcher Art sind im elnzelnen die Mei-
nungsverschiedenheiten unter den ver-
schieclenen Befreiungsbewegungen, wie
kann d.ie Einheit unter diesen Befrei-
ungsbewegungen hergestelft werd.en und
was werden die politischen Grundsätze
sein, die dieser Einheit zugrundeliegen?

Anturort: Beginnen wlr mit den Punktenrin
denen wir uns einig sind. (lies glaube ich,
ist die beste Ärt des Herangehens an dieses
Problem.) Erstens: Wir sind vereint in unse-
rem gemeinsamen Kampf gegen den lmperialis-
mus. Gemeinsam lst uns zneitens, daß wir
in unserem Kampf gegen den Imperialismus
vor allem abhängig sind von unserem eigenen
Kampf und von der Hilfe der fortschrittfichen
arabischen I,änder. Ein weiterer sehr wich-
tiger Punktr in dem wir einer Meinung s_ind.,

ist d.er, daß unser wirkf icher Freund. und Yer-
bündeter in unserem Kampf gegen den Impe-
rialismus das sozialistische lager ist, vor
aflem die Sowjetunion;und fortschrittll-
chen Kräfte in anderen Teilen der Welt.
Es ist notvrendig, gemeinsam die tr'o1gen der
Aggression zu beseitigen" nie Beseitigung
der Spuren der Aggression - Lrlerin sind
wir urs einig - bedeutet nicht eine lösung
des gesamten Probfems, sondern wir müssen
darüberhjnaus den Kampf für d.1e Garantlerung
der Rechte des palästinensischen Yolkes
für Selbstbestimmung in ihrem eigenen Hei-
matland fortsetzen. Die llotwendigkelt, die
Einheit zwischen der jordanischen Befrei-
ungsbewegung und der Palästinensischen
Widerstandsbewegung fot:tzusetzerr und zu ver-
stär)<en, wird von uns alfen erkannt. Denn
d.as Volk von Jordanlen besteht aus zwei
Völ-kern: den Transjor:daniern oder den eigent-
fichen Jordaniern, ,1ie jenseits ries Jord.ans
in der Zeit vor 1!46 gelebt haben, sowie ,1ern

Teil- des pa1ästinensischen Volkes, d.eren Wohn_
gebiete 1!48 von Jord.anien anektiert wurd.en.
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Mlt Entschiedenheit värurteilen wir alfe
Xrscheinungen cles Abenteurertums" Wir sind
der Ansicht, daß jedes Abenteuerertum unse-
rem Kampf schad.et. Heute verstehen dies aueh
andere F1üge1 der l{iderstandsbewegung. Vlele
von ihnen sind ebenso von &r Schädlichkeit
d.es Abenteuerertums überzeugt. Und ich bin
d.er Ansicht, daß d.ie Front, die auf der Ebe-
ne des Wid.erstandes gebildet wlrd, eine so-
lide I'ront ist, die afs Voraussetzung und
Grund.lage ihrer Einheit die Gemeinsamkeiten
aller in den Vordergrund ste1lt. lch bin
der Ansicht, daß die Uaterschiede - mögen
sie praktlscher od.er strategischer Natur
sein - gegenwärtig zurückgestefft werden.
Aber ich stelle fest, daß ein*.r der llaupt-
unterschiede in der Einschätrntng der Ana-
lvse der Situation 11egt. Ein anderer purkt,
in dem es Unterschlede gibt, betrifft die
Elnsteflung gegenüber einigen fortschritt-
lichen Regimen in arabischen Staaten -
ob sie Verbündete sind oder nicht. Ein
d.rittes Problem ist dle Bedeutung einer
politisehen lösung. Aber die Widerstands-
bewegung hat klargeste1lt, daß keiner der
verschiedenen Flüge1 gegen eine politische
Regelung ist, soweit sle nicht auf Kosten
des palästinensischen Vofkes gefunden wird
oder auf Kosten der palästlnensischen Wi-
d.erstandsbewegung.

AIB: Welche Formen der Zusannenärceit g_ibt
es zwischen der Union rler jc::danischen
Studenten urrd andelr-an politischen O::-
gani.satlonen u.nd airf ryel.cjre sozialeri
Schrchten und Klassen stützen sich
clie verschieCenen Organisaiionen, Cie
in Oppositioo zu de:n proimperialisti_
scherr jorclanrschen Reglme stehen?

a.nt wqrt: l)ie urrion der jo::d.anischen stu-
denten ist eine politische Orga:risation in
dem Sinne, rtaß sie politische Z j_e1e ve::f olgt .

Aber es handelt sich hier: um elne natiorial.e
Studentenorganisationrund man kann daher
sagen eine Ar.t gewerkschaftliche:: Organisa-
t j on. Sie ver.eir,igt Studenten von verschi,e-
derrerr politischen Parteien unC nit velschie-
denen politlschen Einstellungen. Auf dieser
Basis arbeiteb sie mi-t a1len politischen par'-
teien zusamrner. und soweit ^s m:g1ici, ist, nit
,fen Gewerkschaften, die zeitwelse die probleme
nicht so klar sehen, wie wir das tun. Die

Unior arbeitet mit tr'rauenr:rganisationerr
zusainmen und mit der rationalen Fr:ont von
Jordanien. lie Zusamrnenarbeit fin,i et in der
Form der genreinsamen Organisier.ung von Ver:-
anstaltungen und lremonst::a-tionen stat t.
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Ei-ne weitere Form d.er Zusammenarbeit
nit d.er Wid-erstand.sbervegqlg besteht darin,
d.aß unsere Mitglied-er sich militärlsch
ausbilden und an den Opergtionen der Wi_
d.erstandsbewegung teil_nehmen. Unsere Stud.en_
ten waren auch aktiv d.aran beteiligt, die An_
griffe d-er "iordanischen Regierung im April
1!/O gegen die lyiderstand.sbewegung zurückzu_
schlagen. Ein and-eres Beisplel ist die Feler
d.es 100. Geburtstages von Lenin. Zura ersten
Mal in der Geschichte von Jord.anien fand- eine
d.erartige tr'eier statt. Niemals zuvor hatten
wir die Möglichkeit, über d-ie Id-een des Leninis-
mus öffentlich zu sprechen und die interna_
tionale Bedeutung d.es leninismus so offen
und lega1 hervorzuheben" Unsere Organlsa_
tion hat in Zusammenarbeit mit verschied.enen
politischen Parteien, mit der Gewerkschafts_
bewegung, der trrauenbewegung und mit der
Widerstandsbewegung mehrere Seminare hierzu
an der Universität von Jordarrien durchge_
führt, wo diese problem ausführfich disku_
tiert wurden. Die jordanische Reglenrng
sieht die Gefahr, die unsere Bewegung fü_r
sie bedeutet. Sie versuchte mit verschie-
denen Manövern, unsere 0rganisation zi zet_
schlagen. Es 1st wichtig, hervorzuheben, daß
unsere Union rt j.cht die Erlaubn Ls hat, -Legal
zu arbeiten. Wlr begannen .1952 afs eine
i1lega1e Organisation" Aber nach der
Aggression und angesichts der Wut und En_
pörung d.es Yol_kes, das sich gegen d_ie Re-
gierung richtete, verlor die Regierung
viele ihrer Positioneri und war nicht im_
stande, ihre Gesetze durchzusetzen.

So begannen v;ir, aIs eine halbiegal-e Or-
ganisatlon zu arbeiten - offel, ohrre Furcirt
vcr Verflofgung. Yorher waren unsere llit_
glieder und Füh.rer ins Gefängni_s ge-,rorfen
worden. Aber nach der Äggression von 1967
hat sich die Situation geändert. Wir körr-
nel offell ai'beiten. Vor eineinhalb,laliren
versnclite rlie Req-le rung., eine parallelorga_
nisati.on ohne rrclitische Ziefsetzurig an
den j cr:'da],ischen Univer:si täten auf z.Jz.iehen.
Dle Aufgabe ctleser Studentenunion soll te
es seirr, di.e Ar,rfmerksamkeit der Studenten
von den Probleraer der Gesellschaft, in
d-er sie 1--beno abzulenken. Dieser Versuch
i.;urde i;ehr hefiig von den versci-Lled.e.ier po_
fitisclien Grunpen bekämpft, dic in unsereu
S':ucieritenunion vereinigi slnct, rrnd dr,trcl-r
die Studenten seibst. llas projekt de:: Re_
gierurLg scheitei:'ue. i.lun, nach riern Biilger,-
krieg von April 1!)70, liat die Regierung
die Kontrolie ü1-.er die Sit.,rati.on des Landes



etwas verstäirkt. Sie hat versucht, d.ie glei-
chen aften Gesetze wie vor der Aggression
airzuwenden. Uir haben in unserem frand ein
Gesetz gegen kommunistische Aktivitäten,
das sei-t der Zeit der d.irekten britischen
Herrschaft besteht. Mit H1lfe dieses Ge-

setzes können die Mensehen verfolgt werden
und, zu Gefängnisstrafen von einem Jahr bis
zr zwar.zig Jahren verurteilt werden. Es

existieren auch andere antidemokrati-
sche Gesetze: Verbot von Stud-enten- und.

Frauenorganisationen usw. Gegenwärtig
versucht dle Regierung, diese Gesetze

auch praktisch anzuwenden. Und nun hat
d.ie Regierung auch Gesetze eingebracht, die
gegen die Widerstand-sbewegung gerichtet
sind. Menschen, die mit tr'euerwaffen ange-

troffen werden, sö1bst wenn sie 1n Ge*

bieten 1eben, die unmittelbar an der Gren-

ze mlt Israel oder nahe den besetzten Ge-

bieten liegen, werd,en roit Strafen zwlschen
fünf Jahren Haft und Tod-esstrafe belegt.

!I/ir müssen f eststellen, oaß es nach der
Aggresslon einen revolutionären Aufschwung im
L::nde gab, der: viesentlich Curch d-ie Exj-stenz

eines bewaffne';en Yv'iderstandskanipfes gesbärkt
wurde. Iter bew:ffne'be \'/idersl,and irrer: in der Tat
ein. Sctr.ild fü.r rlas Anwachsen der Na.tiorralen Be-
freriungsbewegun€i gegen o--re r.ngriff e der Regie-
lur:g. Di-e Angriffe der: Segierung im September

L9?-C g,eg,E.n d-ie V/iderstandsbewegung uncl die
Nai,ionsl-e 3efreiung:trerueBr-rng in Jordanien
uncl Ci e Yerluste, cLi,e diese tsev;egungen

bei diesen Angrrfi eriitlren' hrrben zu einer
ver:änd-eruag d.er s1+;11:-5ion gelührt und 217

einer gewi.sserl Eb-ce inneriralb der revolu-
ticnär:en Bel./eEiung. ilc gibt ei-ne tägliche
Konf ront ai, t aa z'tt i s chen de i: \iJi rtersi; a nctsb ewe-

gung un,J der Befreiungsbev,regung auf der einen

Seite und rlen Kr'äften der Reqierung auf cler

anderen Sej,te. Gei'rd-e in d-er letzten [i oche

gab es ilr Jcrrlanien eine lemonstration ge-

gen die Angri-ffe der Regierung auf d'ie

F1üchtlingsi.ager und die KoamarrCo-Stiitzpunk-

te. Sie ,lrur,fe organisiert -ron dem Frauenver-

banC, -rom Studentenverband un'1 and-eren ähn-

lichen Orgrnisa.tionen. Die Regierungstrup-
pen haben die Demonstration angegriffen und

zwei Studer;iinnen erschossen.
AIB: rri od.urch sind die Kf assenverhäitnisse Jor-

darriens im wesentlichen gekennzeichnet

unC was sind die Hauptlinieir Lrrid tlaupt-
fronten des Klasserikarnafes irr iordanieri?

Äntuiort: Tn den 60er Jahren begann das jor-
danische Regime (zu oer Zeit stand. an der

Spltze der Regierung der gegenwärtlge Prernier:-

nr.inister in Jordani-en), riie soziale Basis

des Systems zu erweitern. Es hatte versucht,
dle l{ittelschichten zu vergrößern und d.eren
Ilnterstützung zu gewinnen. .Iordanien ist im
wesentl-ichen ein Agrarland. nie überwiegend.e
Meh::heit der Bevöfkerung besteht bis jetzt
aus Bauern oder gehört der Klelntrourgeoisie
an. Dle Arbeiterklasse ist irr Jordanlen ver-
hältnismäßig k1eln, da wenig fnrlustrie vor-
hanoen ist. llnd die großkapitalistischen Kräf-
te, die man freilich en+usprechend den jord.a-
nlscl:en. Verhäitnissen refativieren muß, kann
man a1s llonpradorenbourgeoisie einschätzen,
dle gleichzeitig mit dem Großgrundbesitz ver-
bunCer: ist. ni-e Kompra.dorenbourgeolsie, die
sehr eng nit derr internationalen Monopolen
ver:bunden ist, bildet die Grundlage des Ein-
f 1r1ss9s. ri e-q Imperialisnus in ,-Iordanien. )le
i"loncpcJ-e haben seit Mitte der 60er Jahre ihre
Kontrolle ül-.er die iVirtschaft und Polirik
iorCilriiens si,ark ausgevreitet. i)ie Regierungen,
die seither Jordanlen reglert haben, waren
irn v,reseriN] icrren zusammengesetzt aus F_epräsen-
i;anten der Banken, den anderen grolJen Gesell-
schafien und der Bou::geoisie mi b Grundlre-
sitz, den Groiigrundbesitzern. Dureh oie Aggres-
sion vcn 19o"7 ist eine sehr ernste ökononi-
sche Situation in land entstanden. Am meisten
hiervon betroffen waren oie lvlittelschichten,
di-. Kleinbourgeosie und d.ie armen leute. !ie
GrofJgrunribesitzer hatten viele Volieile. Sie
profitierten vcn der ililfe, die Jcrdanien
von d.en and.eren arabischen Ländern erhielt
und von an<leren. nen G::oßteil hiervon horte-
te::, sie. ns gab eine starke Prei.sstelgerungs-
weile. Xin Beispiel aus der gegenwä_rtigen Si-
tuatlon - außerorclentlich untypisch für eirr
Lanrl wie clas unsere: ein ])ritrel seines n1n-
kommens muß ein Bürger Jordaniens in cer Re-
gel für lvliete ausgeben, zeitwei-se noch mehr.

Ilie Arbeitslosenquor;e im Land. isl senr
hoch. "lorcianien gehört mii zu d-el Län-
dern des nittleren 0stens, die Arbeii;s-
kräfte exportieren, so in die liachb=r-
länder, insbesonrfele in d.as Geb_iei des Persi*
schen üol.f s, wie z.B. Kur^reit , Saudi Arablen
usw. !ie Periode seit-l 967 führte zu eiirer
scharfen Korrfrontatiorr zr.rischen deil Reic]:en
und vor afiem den Arbeirern. Iie A::beiter ha*
ben in kurzer Zeit erstaunliche K!"mpfe durch-
geführt. Sle haben für hijhere Löiine gekämpft,
für bessere scziale Sichet..heit, solvie für:
ihre täglichen Interessen. Diese Konfronta-
tion hat die Regierutig und die tr,abrikbesitzer
clazu gezwungen, dle Arnee gegen die Ar:beiter.
elnzusetzeri. Sc wurde die Arinee eingeseizt
bei oen Phosphatninen und ln rlen Textilfa-
briken in der Nähe der liaupts i,adt Änman. nie
Armee r,,ersuchte, Cle Streikpostriti der Arbei.ter
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zu alurchbrechen. In einem von zwei Fäl1en

schossen sie. auf ttie Arbeiter. Dies geschah

zu einem Zeitpunkt, a1s die Hä1fte des landes

besetzt war unal die Möglichkeit für eine
ltliectereröffnung der Feinilseligkeiten bestand.
Die Armee wurcte also von der Front abgezogen,

um gegen die Arbeiter zu kämPfen.

Die Arbeiterklasse Jord.aniens führt ihren
Ka.rnpf über die Gewerkschaften. Die jorclani-
schen Gewerkschaften vertreten nieht immer

die Interessen cler jorclanischen Arbeiterklas-
se. In der leitung cter jordanischen Gewerk-

schaftsbewegung gibt es einige schwankende

und opportunistische Elemente und andere,

die nit den Unternehmern eine Politik der

KlasseDkollaboration betreiben. Die jorcla-

nisehe koumunistigshs Partei und ebenfalls
einige tr'Iüge1 tler pa1ästinensischen Wi-der-.

standsbewegung bekämpften aufs heftigste die-
sen Yersuch. Die fortschrittlichen Kräfte
irurerhalb der Gewerkschaftsbewegung Jorda-
niens sind weniger auf der zentralen leitungs-
ebene repräsentiert a1s vielmehr 1n den ein-
zelnen [eilgewerkschaften, tlie bestimnte Be-

rufsgruppen repräsentieren. nort haben sie
eiaen wirklich großen Einfluß. Aber unglück-
licherwelse werden bei ltlahlen für die zen-

tralen Leitungsgremlen die Wünsche und Yor-
stellungen tler Arbeiterkl-asse kaum berück-

sichtigt.

AIB: Und was tut ctas jordanische Regime, um

seine ökonomischen unct politischen
Schwierigkeiten zu überwinclen?

s!g!_: Das HauPtzj-el, auf das wir zu-

steuern, ist c[j-e Bildung einer nationa'l en

KoalitionsregierulLgr in d.er alle patri-
otischen Ifuäfte vertreten sind und die das

Tertrauen cler Massen genießt. Eine solche Re-

gierung wird zunächst Maßnahnen ergrelfen
nüssen, um die Beziehungen - darunter auch

dle ökol.lpnlschen Beziehungen - 217 clen pro-
gressiven arabischen ländern zu verbessern,
vor a11em mlt cler Vereinigten Arabischen Re-

publik und mit Syrien. nie zweite Forderung

an elne solche Regi.erung 1st die Herstellung
und d.ie Verbesserung cier Beziehungen zum so-

zialistischea lager - auf ökonomischen, kul-
ture11em, militärischem Gebiet usw.

Was aber hat das Regine in Wirk-

lichkeit getan - 1m Gegensatz ztt den eben ge-

nannten tr'orderungen? Das Regime hält sich in
ständiger Abhängigkeit von tlen gleichen Kräf-
ten, die unsere Feinde unterstützen. Es ist
abhängig von l,rlashington, lond'on, Bonn und

den anderen imperialistischen Mächten, dies
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genau sind die Kräfte, dle verantwortlich
sind für die gegenwärtlge Situation unseres
I,ancl"es. Zweitens tut die Regierung nj-chts,
um d,1e Beziehungen zu den fortschrittlichen
Regimen in den arabischen Ländern zu stär-
ken.

E: Wel-che sozialen und ökonomlschen Schwie-

rigkeiten existieren in Jordanien?

Antwort: Das Wirtschaftsleben Jord-aniens

ist gegenwärtig weitgehend paralysiert. Der

Handel auf der nied'rigeren Ebene und

noch mehr auf höherer Ebene hat einen

geringen Umfang. Das einheimische Kapital
wird ins Ausfand transferiert.

lie löhne sind seit der Aggression von

1967 niclLt erhöht worden. Gleichzeltig haben

sich jed.och die lrelse verdreifacht bzw. so-
gar vervierfacht. nie jordanischen landwirt-
schaft ist weitgehend von natürlichen Nieder-

schlägen abhänglg, es gibt nicht viele Be-

wässerungsanlagen oder Brunnen. nie Regie-
rung investiert in diesem Berelch nichts.

nie Arboitslosigkeit verschärft die Situa-
tlon weiter. Und die jordanische Regierung

hat äußersten Druck auf einige länd-er des

Persischen Golfs ausgeübt ' um weiterhin Ar-
beitskräfte aus Jordanien zu importieren. Eine

starke Arbeitsfosigkeit gibt es auch unter
den Universitätsabsolventen. Jord-anien gehört
zu den länd.ern des mittleren Ostens mit den

höchsten Zdnlen von Universitätsabsolventen
pro Tausend Einwohner. Diese Universitäts-
absofventen werden fast ausschließlich durch

den Staatsapparat, durch einlge Banken oder

andere Unternehmen beschäftigt. Aber d'ies

reicht nicht aus, um alle UnlYersitätsabsof-
venten zu beschäftlgen. Infolged'essen Yer-
lassen die Universitätsabsolventen zu Hunder-

ten und Tausenden das land. Alfein in Kuweit

arbeiten 135.ooo Jordanier. nies ist ein sehr

hoher Prozettsatz für ein land, das eine Be-

völkerung von knapp 2 Mio. hat. Yiele Jord'a-

nier arbeiten auch in Saudi Arabien oder in
Abu Dhabl und in Westdeutschland. Es gibt
einige Gebiete, i-n denen man in den Dörfern
und Städten nur noch alte Leute und Frauen

antrifft, da die jungen leute ins Ausland
gegangen sind, um dort zu arbeiten. Von dort
schicken sie Geld nach Hause. Die Regierung
unternimmt keine Anstrengungen, um d-ieses Pro-

blem zu 1ösen. Einer der früheren Preaiermi-
nister Jordaniens erkfärte sogar vo11er Stolz'
daß Jordanien ein land mlt einer derart guten

Ausbildung sei, das es sich leisten kann,



seine Intelligenz zu exportieren. Aber wer

d.ie jordanischen VerhäItnisse genau kennt,
wird sehen, d.aß zw d.en gleichen Zeitpunktr
wo die Mehrhelt der Bevölkerung keine medi-

zinische Betreuung erhäft, die Mehrheit der
jordanischen Arzte und derjenigen, die me-

d.izinische lehranstalten absolviert haben,

es rrorziehen' im Ausland" zu arbeiten. Wenn

d.ie im Ausland tätigen iirzte zurückkomnen
würden, hätten wir eines d.er fortschritt-
li.chsten Gesundheitssysteme d.er lfe1t. Die

einfachste Art und. Weise, in Jord.anien reich
zu werd.en, besteht darin, Lrzt zu werd.en, da

ein großer Mangel an Ärzten herrscht. Das

gleiche g11t für Ingenieure, Architekten und

viele andere Berufszweige. Das Abschlußzeug-
nis einer höheren Schule in Jordanien wird
ihrem Besitzer in Jordanien keine bessere
Beschäftigung garantieren als die eines
Schuhputzers. Zusätzlich muß ein Punkt er-
wähnt werden, der d.ie ökonomische Situation
weiter verschärft. nies ist die Korruption.
Die Korruptlon im Staatsqpparat ist so stark,
daß es allgemein bekannt ist, daß ein
Staatsbürger die Dienstleistungen irgend-
einer Behörde bezahlen uuß. Ausgenoromen für
eine kleine privilegierte Minderheit
slnd die Gehäfter der Staatsangestellten
für die Bestreitung ihres lebensunterhaltes
nicht ausreichend. Diese Minorität: Premier-
minister, Minister usw. horten das Ge1d.

und exportieren ihr Kapltal ins Aus1and..

{p: Welche Vorstellungen haben d.ie progres-
siven Organisationen Jordaniens für die
T,ösung tler ökonomischen und sozialen
?robleme des T,andes, für die lösung
des Problems cles Gesunalheitswesens t

der Korruption usw.?

Antwort: Die progressiven Kräfte Jordaniens
gehen davon aus, daß d.ie Schwierigkelten
in Jordanien thre Grundlage in d.er Existenz
d.es gegenwärtigen Regimes haben. Der einzige
Weg, aus diesen Schwierigkeiten herauszukom-
men, besteht d.arin, eine Regierung d.er natio-
nal-en Elnheit, eine nationale Koalitionsre-
gierung zu bilden, die wirklich die Unter-
stützung der Massen genleßt. Eine nationale
Koal-itionsregierung würde zuerst vor dem pro-
blem stehen, dle Korruption auszurotten.
Bereits dieser erste Schritt würde d.azu bei-
tragen, d.ie Wirtschaft Jordaniens zu stabi-
fisieren bis zu einem gewissen Grade. Zwei-
tens wird d.ie nationale Koafitionsregierung
eine Poli-tik im fnteresse der Yol_ksmassen
und nicht im fnteresse der reichen Minder-
heit treiben müssen. Die jordanischen Regle-
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rungen haben beispielsweise clie lrizerrzen
für Export- und Importgeschäfte auf eine
kleine Minderheit von Kaufleuten eingeschränkt,
näimlich auf d.en i.nneren Kreis d.er Relchen.
Und sie verclrängen all jene, die nicht zu
jenen klelnen Kreis gehören, um clie ökono-
mische llacht jener kleinen Gruppe zu festi-
gen. Dlese cllskriminierende Politik nuß
schleunlgst beenclet werden. Ein analeres wich-
tiges Problen i.st die f:andreform. Eine so1-
che land.reform muß auf einer sorgfältigen
wlssenschaftlichen Untersuchung der spezlel-
1en Bedingungen d.er ei.nzelnen Regionen be-
ruhen. Es kann hler keine allgeneingü1tige
T,ösung fiJ'r ganz Jorclanien geben, i,reil ilie
ei.nzelnen Gebiete i.n ihren natürlichen Be-
dingungen sehr stark voneinander d.ifferleren.
Es kommt clarauf an, tler lilacht cler großen
landbesitzer Beschränkungen aufzulegen unal

d,iese Macht zu beseitigen. Von gleicher
Bed-eutung ist die Säuberung des Sta-atsappa-
rates von al1en komupten proinperiaU_sti-
schen ::eaktionären Elementen. Dle Zusanmen-

Eetzung d.es BudEe-ts muß geäntlert werclen.

Jordanlen gehört zu den länclern, cl1e sehr
viel Geld für ihre Streitkräfte und für
ihre Si.cherheltskräfte ausgeben. Unci die
Armee wird nlcht tlazu benutzt, ö,as lancl zu

verteidlgen, sondern sie wird gegen alas

Yolk eingesetzt; Für die Armee und für die
Sicherheitskräfte wird mehr ausgegeben a1s
für Bilclungswesen, Gesunclheitswesen und
für soziale Zwecke. Der wichtigste Zweig
des Staatsapparates in Jordanien ist der
Geheimdienst. Der jordanische Geheimdiesnt
befaßt sich keineswegs alami.t, Informationen
.;-über iroperiallstische und zionistisehe Agen-
ten usw. zu sameln. Er ist im Gegenteil
offiziell nft ää Auftrag versehen, fnfor-
matlonen über Bürger, über Aktivitäten
politischer Parteien und über a1le Staats-
angestellten zusammenzutragen. Niemand kann
bein Staat od.er bei einer prlvaten Gese11-
schaft angestellt weralen, wenn 4icht vorher
elne entsprechende Freigabe des Geheinalienstos
erfolgt ist. Jordanien hat außerorclentlich
üloderne Gefängnisse und hierfür wird auch
ein großer Teil des Staatshaushaltes ausge-
geben. Dagegen fehlen die Mittel, um die
grundlegenclen Beclürf.nisse aler Bevölkerung
befriedlgen zu können.

Ferner wird. eine Preis- und Mietkontrolle
elngeführt werden müssen. In Jord.anien gibt
es immer noch nicht einen festgelegten
Mindestlohn.
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